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Achtung!
Franke Aquarotter stellt Ihnen die Systemsoftware als Service-Leistung zur 
Verfügung. Das Herunterladen und die Installation der hier bereitgestellten 
Software erfolgen auf eigene Gefahr. Franke Aquarotter übernimmt keine 
Gewährleistung oder Haftung für etwaige Schäden, die durch die Installation
entstehen können (bspw. Viren, Datenverlust). Die Nutzer verzichten auf 
jedwede Ansprüche gegen Franke Aquarotter, die sich aus diesem Vorgang 
ergeben können. Mit dem Herunterladen/der Installation der Software 
erkennen die Nutzer diese Nutzungsbedingungen an.
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1. Zeichenerklärung

Warnung!
Nichtbeachtung kann Lebensgefahr oder Körperverletzung bewirken.

Achtung!
Nichtbeachtung kann Sachschäden bewirken.

☞ Wichtig!

Nichtbeachtung kann Funktionsstörungen des Produkts bewirken.

☞ Nützliche Information für den optimalen Umgang mit dem Produkt.

2. Gewährleistung

Haftung wird gemäß den allgemeinen Liefer- und Geschäftsbedingungen übernommen.
Nur Original-Ersatzteile verwenden!

3. Anwendung

Systemsoftware - AQUA 3000 open für Standard-PC mit Betriebssystem Windows XP, Vista oder 
Windows 7 und DOT.NET Framework 2.0 zur Bedienung, Visualisierung und Überwachung von 
A3000 open Armaturen bzw. Anlagen.

4. Systemvoraussetzungen

Lokale Administratorrechte werden benötigt 
– während des Aufbaus des Netzwerkes,
– während des Einrichtens des Netzwerkes und
– zum installieren der Software.

Armaturen: A3000 open-Armaturen mit ECC-Funktionscontroller

PC: 1 Ghz, 
1 GB RAM, 
Bildschirmauflösung 1024x768 Pixel
Netzwerkzugang

Betriebssystem: Windows XP Service Pack 2,
Windows Vista oder 
Windows 7

Microsoft .NET 
Framework 2.0:

Download z. B. unter:
http://msdn.microsoft.com/de-de/netframework/default.aspx

SAP Crystal Reports 
Runtime

Diese Software wird nur für die Report-Funktion benötigt
Je nach Betriebssystem:

• CRRuntime_32bit_13_0_2.msi

• CRRuntime_64bit_13_0_2.msi
4
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5. Installation

☞ Wichtig!
Zum Einrichten des Netzwerkes sind umfassende Netzwerkkenntnisse und Computerkenntnisse 
erforderlich.

5.1 Die CD einlegen.

5.2 Wenn DOT.NET Framework noch nicht auf dem PC installiert ist:
DOT.NET Framework installieren.
Sprachpaket DOT.NET Framework installieren.

5.3 Den Ordner „Software\AQUA 3000 open - Setup\Systemsoftware AQUA 3000 open Vx.x.x” wählen.

5.4 Die Datei Setup.exe starten.

5.5 Den Anweisungen des Installationsprogrammes folgen.

• Die Systemsoftware AQUA 3000 open ist installiert.

• Auf dem Desktop erscheint das Symbol .

☞ Beim Umstieg von einer älteren Softwareversion auf Version 5.4 bitte die Hinweise in Kapitel 50 
beachten.

☞ Wenn ein ECC-Funktionscontroller eingeschaltet oder ein Modul neu gestartet wurde, den 
ECC-Funktionscontroller und die Module erst nach 5 min Wartezeit konfigurieren oder nutzen.
5
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6. Begriffe

ECC-Funktionscontroller Stromversorgung von max. 32 A3000 open-Modulen; 
Steuerung für Funktionen wie thermische Desinfektion, 
Set A/B-Schaltung und Protokollspeicherung mit 10/
100 MBits/s Ethernet-Schnittstelle

Inselnetzwerk ECC-Funktionscontroller, der mit 1–32 A3000 open-
Modulen über Systemleitungen miteinander verbunden ist.

Netzwerk Gesamtheit aller Inselnetzwerke, die über LAN/Ethernet 
miteinander verbunden sind und von der Systemsoftware 
angesteuert werden können.

Projekt Ein Projekt dokumentiert den momentanen Zustand der 
Anlage und kann vom Kundendienst zu Diagnosezwecken 
genutzt werden.
In einem Projekt werden folgende Informationen gespei-
chert:

– alle Gruppen „Netzweite TD“ (Folder) und deren 
Konfiguration, die im Modus „Netzweite TD“ 
angelegt wurden,

– Notizen zu ECC-Funktionscontrollern und Gruppen 
„Netzweite TD“,

– Einstellungen zur thermischen Desinfektion der 
Folder,

– Einstellungen zu den IDs der Module.

Gruppe Jedes Modul bekommt beim ersten Anschließen an den 
ECC-Funktionscontroller eine Gruppe zugewiesen. Die 
Aufteilung der Armaturen in Gruppen verhindert z. B. die 
gleichzeitige Desinfektion von allen an diesem ECC-Funkti-
onscontroller angeschlossenen Armaturen. Die Gruppen 
werden nacheinander desinfiziert.
Die Armaturen der Gruppe 9 werden nicht desinfiziert.

Modul Ein Modul kann sein:
– Elektronikmodul (EM) einer Armatur,
– Sensormodul (SM) einer Armatur,
– Displaymodul (LED) oder
– System-Elektronikmodul (Funktionsmodul)

Armaturen-ID Datei, in der alle Konfigurationen wie z. B. Einstellungen zur 
thermischen Desinfektion oder zur Hygienespülung 
abgespeichert sind. Die Datei kann an ein Modul gesendet 
werden.

Ordner „Anwendungsdaten“ • Windows XP: "C:\Dokumente und Einstellungen\All 
Users\Anwendungsdaten\Franke Aquarotter\ 
Aqua3000open\"

• Windows Vista: "C:\ProgramData\Franke Aquarotter\ 
Aqua3000open\"

• Windows 7: "C:\ProgramData\Franke Aquarotter\ 
Aqua3000open\"
6
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7. Einleitung

Mit dem System AQUA 3000 open ist es möglich, die Wasserabgabe individuell, intelligent und 
bedarfsgerecht auf die unterschiedlichen Anforderungen jedes Gebäudes abzustimmen. Dadurch 
können Komfort, Hygiene und Sicherheit für die Benutzer öffentlicher und gewerblicher Sanitär-
räume verbessert und gleichzeitig eine höhere Effizienz an Umweltfreundlichkeit und Wirtschaft-
lichkeit erreicht werden.

Mit der Systemsoftware können A3000 open-Armaturen bzw. -Anlagen
– visualisiert,
– überwacht und
– bedient

werden.

Die Systemsoftware ist in 3 Ebenen aufgebaut.

Die Systemsoftware verfügt über 2 Modi.
Die Systemsoftware startet je nach Einstellung im Personal- oder Technikermodus.

Die Software startet nach der Installation im Personalmodus.

Um in den Technikermodus zu gelangen, schicken Sie eine E-Mail mit dem Betreff „Freigabe 
Technikermodus“ an ws-info.de@franke.com. Sie erhalten dann eine separate Anleitung 
(18-15.265).

Der Kundendienst kann mit der erweiterten Systemsoftware weitere Einstellungen vornehmen, wie 
z. B. Armaturen-IDs modifizieren.

1. Ebene Netzwerk
Übersicht aller Inselnetzwerke, die zu einem Netzwerk 
zusammengeschlossen sind.

2. Ebene Armatur (Inselnetzwerke)
Übersicht aller Module, die an einem ECC-Funktionscont-
roller zusammengeschlossen sind.

3. Ebene Modul
Übersicht aller Daten, die von einem Modul ausgelesen 
werden.

Personalmodus Im Personalmodus wird auf der Modulebene nur die 
Übersicht angezeigt. IDs und Statistiken der Module können 
gelesen werden.

Technikermodus Im Technikermodus können zusätzlich
– Anlagen in Betrieb genommen werden
– Anlagen eingerichtet werden
– Armaturen thermisch desinfiziert werden
– Statistikdaten auf der Modulebene angezeigt 

werden
7
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8. Programm starten

8.1 Das Symbol  auf dem Desktop doppelklicken.

• Die Systemsoftware AQUA 3000 open wird gestartet.

• Die Netzwerkübersicht wird angezeigt.
Alle im Netzwerk gefundenen ECC-Funktionscontroller werden mit ihrer IP-Adresse, Firmware ID 
und (wenn vergeben) Namen angezeigt. Durch Anklicken wird die darunter liegende Armaturen-
ebene angezeigt.

• Wenn die Funktion „Statistik aufzeichnen“ bei Programmende aktiv war, wird die Fortsetzung der 
Statistikaufzeichnung abgefragt.

• Wenn die Funktion „Auto Projekt“ bei Programmende aktiv war, wird die Projektdatei 
„A3000 OPEN.network“ im Ordner „Anwendungsdaten“ automatisch geladen. 

Farbcode in Übersicht Netzwerkstruktur:

grau … Das Modul ist inaktiv.
grün … Das Modul ist aktiv.
rot … Die letzte Transaktion (lesen/senden) ist fehlgeschlagen. Der 

Status wird durch eine erfolgreiche Transaktion zurückge-
setzt.

1 Menüleiste
2 Übersicht Netzwerkstruktur
3 Navigationsleiste
4 Informationsfenster
5 IP-Adresse des ECC-Funktionscontrollers

6

7

Systemsoftware AQUA 3000 open V 5.4
Programm Netzwerk Hilfe

Netzwerk-Struktur
AQUA3000open

ECC 1 Foyer

Gruppe 1
Modul 1
Urinal 17

Gruppe 2
Modul 2
Modul 4

Gruppe 3
Dusche 16
Dusche 18

ECC 2 Duschen Herren

Gruppe 4
Dusche 1
Dusche 2

Gruppe 5
Dusche 3
Dusche 4

Gruppe 6
Dusche 5
Dusche 6

Netzwerkebene

10.222.48.204

ECC 1 Foyer
Firmware ID: 4.3

6/6

10.222.48.205

ECC 2 Duschen Herren
Firmware ID: 4.3

6/6

5

8

1

6 Name des ECC-Funktionscontrollers
7 Firmware-Version des ECC-Funktionscontrollers
8 x von x Armaturen sind online
9 ECC-Statusanzeige

2

3 4

9

8
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9. Software konfigurieren

Zugriff

9.1 In der Menüleiste „Programm > Einstellungen... “ 
wählen.

• Das Fenster Einstellungen öffnet sich.

9.2 Den Modus wählen, mit dem die Software starten soll.

☞ Im Personalmodus steht diese Einstellung nicht zur 
Verfügung.

Um in den Technikermodus zu gelangen, schicken Sie 
eine E-Mail mit dem Betreff „Freigabe Technikermodus“ 
an ws-info.de@franke.com. Sie erhalten dann eine 
separate Anleitung.

9.3 Die Eingabe bestätigen.

• Die Software schaltet in den gewählten Modus um.

• Die Software startet bei einem Neustart mit dem 
gewählten Modus.

Netzwerk

9.4 In der Menüleiste „Programm > Einstellungen... “ 
wählen.

• Das Fenster Einstellungen öffnet sich.

9.5 Den Reiter Netzwerk wählen.

9.6 Im Feld Verbindung den Betriebsmodus wählen.
DEMO: 

Neben den drei Funktionsmodulen Aquapay-Master, 
TD-Heater und TD-Master stehen weitere Module zur 
Demonstration zur Verfügung. Es werden einige grund-
sätzliche Eigenschaften der Module simuliert. Sensor-
und Aktor-Aktivitäten oder thermische Desinfektionen 
werden nicht unterstützt. Optional kann über eine 
Demo-Datenbank ein vorkonfiguriertes Netzwerk 
simuliert werden. Die Demo-Datenbank, sowie von ihr 
genutzte IDs, werden im FAR-Programmdaten-Ordner 
unter "Demo" verwaltet. 

ECC:
Betriebsmodus des Wassermanagementsystems zur 
Steuerung der Armaturen.

9.7 Im Feld Ethernet-Konfiguration den Port und die Multicast-IP-Adresse für die Kommunikation mit 
dem ECC-Funktionscontroller wählen.
Port: Über den Port findet die Zuordnung der Systemsoftware zum ECC statt.
Multicast IP: Über die Multicast-IP können Daten von mehreren Bus-Teilnehmer gleichzeitig 
empfangen werden.

9.8 Wenn im Feld Log-Funktion ein Haken ist, wird für den aktuellen Tag eine Log-Datei erstellt, die 
Meldungen, Ereignisse und Zustände protokolliert. Die Log-Datei wird standardmäßig im FAR-
Programmdaten-Ordner unter "Logs" gespeichert. Der Techniker kann den Speicherort ändern.

9.9 Die Eingabe bestätigen.

Zugriff

Netzwerk

Projekt

Statistik

Sprache

Aussehen

Sound

Einstellungen

Personal 

OK Abbrechen

 Starten und arbeiten als

Techniker

Zugriff

Netzwerk

Projekt

Statistik

Sprache

Aussehen

Sound

Einstellungen

DEMO 

OK Abbrechen

 Verbindung

ECC

Port 
Ethernet-Konfiguration

Multicast IP

Meldungen und Ereignisse aufzeichnen

 Log-Funktion

Log-Datei Pfad

C:\Documents and Settings\All Users\Application Dat

4440

239.10.1.1

StandardÄndernÖffnen
9
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Projekt

9.10 In der Menüleiste „Programm > Einstellungen... “ 
wählen.

• Das Fenster Einstellungen öffnet sich.

9.11 Den Reiter Projekt wählen.

9.12 Die Funktion „Auto Projekt“ aktivieren oder deaktivieren.
Wenn im Feld „Erstellen und laden“ ein Haken ist, ist die 
Funktion „Auto Projekt“ aktiv.

• Beim Beenden des Programmes wird der aktuelle 
Status des Netzwerkes automatisch in die Projekt-
datei im Ordner „Anwendungsdaten” gespeichert. Als 
Projektdatei wird ausschließlich die Standard-
Projekt-Datei ("A3000 OPEN.network") genutzt.

• Beim Starten des Programmes wird die Projektdatei 
("A3000 OPEN.network") im Ordner „Anwendungs-
daten” automatisch geladen.

9.13 Die Eingabe bestätigen.

Statistik

9.14 In der Menüleiste „Programm > Einstellungen... “ 
wählen.

• Das Fenster Einstellungen öffnet sich.

9.15 Den Reiter Statistik wählen.

9.16 Den Haupt-Intervall wählen.
Der Haupt-Intervall ist die Zeit, nach der von jeder 
Armatur ein Datensatz in der Datenbank gespeichert 
wird.

9.17 Das TD-Intervall wählen.
Wenn im Netzwerk eine thermische Desinfektion aktiv 
ist (TD-Stufe 5), kann das Intervall im Bereich von 10 
Sekunden bis 60 Sekunden verkürzt werden. Die 
Einstellungen werden bei Programmende gesichert. 

9.18 Die Funktion „Statistik aufzeichnen“ aktivieren oder deaktivieren.
Wenn im Feld „Ausführen“ ein Haken ist, ist die Funktion „Statistik aufzeichnen“ aktiv. Die Log-
Datei wird standardmäßig im FAR-Programmdaten-Ordner unter "Statistic" gespeichert. Der 
Techniker kann den Speicherort ändern.

9.19 Die Eingabe bestätigen.

• Wenn die Aufzeichnung der Statistikdaten aktiviert ist, werden in den eingegebenen Inter-
vallen von jedem im Netz befindlichen Modul die momentanen Daten gespeichert.

☞ Je kürzer das eingestellte Intervall ist, um so mehr Speicherplatz muss für die Datenbank bereit-
gestellt werden. z. B.: Wenn 100 Armaturen in einem Intervall von 10 Minuten 24 Stunden aufge-
zeichnet werden, benötigt die Datenbank einen Speicher von von ca. 10 Mb.

Zugriff

Netzwerk

Projekt

Statistik

Sprache

Aussehen

Sound

Einstellungen

OK Abbrechen

 Auto-Projekt

Erstellen und laden

Zugriff

Netzwerk

Projekt

Statistik

Sprache

Aussehen

Sound

Einstellungen

Haupt-Intervall [10-60 Sekunden]

OK Abbrechen

 Log-Funktion

Ausführen

Log-Datei Pfad

C:\Documents and Settings\All Users\Application Dat

10

StandardÄndernÖffnen

TD-Intervall [10-60 Sekunden]20
10
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Sprache

9.20 In der Menüleiste „Programm > Einstellungen... “ 
wählen.

• Das Fenster Einstellungen öffnet sich.

9.21 Den Reiter Sprache wählen.
Die Software steht in 11 Sprachen zur Verfügung. 

☞ Die Auswahl "Home" entspricht der Sprache, in der das 
Betriebssystem des jeweiligen Rechners ausgeführt 
wird.

9.22 Die Eingabe bestätigen.

• Beim nächsten Programmstart wird die System-
software in der gewählten Sprache gestartet.

Aussehen

9.23 In der Menüleiste „Programm > Einstellungen... “ 
wählen.

• Das Fenster Einstellungen öffnet sich.

9.24 Den Reiter Aussehen wählen.

9.25 Das automatische Anzeigen aller Elemente aktivieren 
oder deaktivieren.
Wenn im Feld „Automatisch alle Elemente anzeigen“ ein 
Haken ist, ist die Funktion „Auto Expand“ aktiv.

• Beim Lesen des Netzwerkes werden die Ordner in 
der Navigationsleiste automatisch aufgeklappt.

9.26 Das Anzeigen der Hintergrundgrafik aktivieren oder 
deaktivieren.
Wenn im Feld „Hintergrundgrafik anzeigen“ ein Haken 
ist, wird die Standardgrafik auf der Netzwerkebene bzw. 
Armaturenebene angezeigt.
Wenn zusätzlich im Feld „Externe Hintergrundgrafik“ ein 
Haken ist, kann eine eigene Grafik gewählt werden.

9.27 Die Eingabe bestätigen.

Sound

9.28 In der Menüleiste „Programm > Einstellungen... “ 
wählen.

• Das Fenster Einstellungen öffnet sich.

9.29 Den Reiter Sound wählen.

9.30 Den Sound für die gewünschte(n) Aktion(en) wählen.

9.31 Die Eingabe bestätigen.

Zugriff

Netzwerk

Projekt

Statistik

Sprache

Aussehen

Sound

Einstellungen

Home 

OK Abbrechen

 Starten und arbeiten als

Tschechisch

Dänisch

Deutsch

Spanisch

Englisch

Finnisch

Französisch

Italienisch

Niederländisch

Polnisch

Schwedisch

Zugriff

Netzwerk

Projekt

Statistik

Sprache

Aussehen

Sound

Einstellungen

OK Abbrechen

 Netzwerk-Struktur

Netzwerkebene

Automatisch alle Elemente anzeigen

Layout

…

 Dehnen

Hintergrundgrafik anzeigen

Externe Hintergrundgrafik

Armaturenebene

Layout

…

 Dehnen

Hintergrundgrafik anzeigen

Externe Hintergrundgrafik

Zugriff

Netzwerk

Projekt

Statistik

Sprache

Aussehen

Sound

Einstellungen

OK Abbrechen

 Sensor - AN

 kein Sound

 System-Ton

 Aktor - AN

 kein Sound

 System-Ton

 Ereignis

 kein Sound

 System-Ton
11
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10. Benutzerhinweise

Symbol Bezeichnung Symbol Bezeichnung

Ereignis, Alarm (gelb)
Aufheiz- / Abkühlphase (orange)
Zustand gesperrt bei Folgesteu-
erung

Normalbetrieb (blau) Thermische Desinfektion (rot)

Inaktiv (grau)
Armatur arbeitet mit geänderter 
ID (grün) 

Waschen Opto-Sensor

Duschen Piezo-Taster

Seifenspender Radar-Sensor

Lüfter
Kapazitiver Sensor
Streichelfliese

Urinal
Sensor, z. B. Temperatur-
sensor, Ringsensor etc.

WC Türkontakt
12
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1
2

3
10.222.48.204
ECC 1 Foyer

Firmware ID: 4.3

7/7

0
1 IP-Adresse
2 Name des ECC-Funktionscontroller
3 Firmware-Version
4 Output 2: Algemeiner Fehler
5 Output 1: TD OK/Fehlgeschlagen
6 USV erkannt
7 SD-Karte erkannt
8 Anzahl Armaturen (aktiv/gesamt)
9 Input 4: Setzen Set B

10 Input 3: Start Reinigungsabschaltung
11 Input 2: Start Hygienespülung
12 Input 1: Start Thermische Desinfektion

4689101112

ECC-Anzeige im Informationsfenster

7 5

1

0
1 Actuator 1 bzw. 1.1
2 Actuator 1.2
3 Actuator 2 bzw. 2.1
4 Actuator 2.2
5 bezahlte Medienabgabe (Aquapay)
6 Status des Betriebszustands (A, B)
7 Status Fließzeitreduzierung

( )
8 Sensorbusteilnehmer
9 Sensor 1

10 Sensor 2
11 Sensor 3
12 Serien-ID (Hexadezimal-Format)
13 Armaturenname
14 Aktuelle Kaltwassertemperatur

(wenn der entsprechende Sensor in 
der Programm-ID aktiviert ist)

15 Aktuelle Warmwassertemperatur
(wenn der entsprechende Sensor in 
der Programm-ID aktiviert ist)

16 Anzeige Armaturenart
17 Anzeige Auslösung

Sensor
Display

2

4

3

6
8

9

10

11

092804
Dusche 2
28° 10°

12 13 14 15

16 17

Armaturenanzeige im Informationsfenster

7

1€
A

5

13
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11. Allgemeine Hinweise zur Konfiguration des Netzwerkes

Der A3000 open ECC-Funktionscontroller beinhaltet die wichtigsten Steuerungsfunktionen für die 
neue A3000 open Armaturengeneration.
Für den Datenverkehr und Kommunikation stehen Anschlüsse für Ethernet und ein SD-Karten-
modul zur Verfügung. Um eine größtmögliche Neutralität und Anschlussvielfalt zu gewährleisten, ist 
eine 10/100 MBit/s Ethernet-Schnittstelle integriert.

Auf den ECC-Funktionscontroller kann mit einem PC oder Laptop zugegriffen werden. Vor dem 
ersten Zugriff mit der Systemsoftware auf einen ECC-Funktionscontroller muss dieser initialisiert 
werden (siehe Kapitel 12.). Mehr als 5 PCs dürfen nicht gleichzeitig mit der Systemsoftware auf 
einen ECC-Funktionscontroller zugreifen. Es kann wahlweise zwischen Multicast und direkter 
Verbindung gewählt werden.

Wenn mehrere ECC-Funktionscontroller in einem Netzwerk zusammengeschaltet sind, müssen ab 
dem zweiten ECC-Funktionscontroller deren IP-Adressen geändert werden. Alle IP-Adressen der in 
einem Netzwerk zusammengeschlossenen PCs und ECC-Funktionscontroller müssen im gleichen 
IP-Adressbereich liegen (siehe Norm IEE 802.3).

Viele Firmennetzwerke sind zusätzlich mit Routern, Gateways oder Switches ausgerüstet. Diese 
können die Kommunikation verhindern, wenn sie nicht richtig eingestellt bzw. freigeschaltet sind. In 
diesen Fällen wenden Sie sich bitte an den verantwortlichen Netzwerkadministrator. 

Wenn die Möglichkeit besteht, sollte für AQUA 3000 open ein eigenes Netzwerk oder Teilnetz 
(Subnet) installiert werden. Die Kommunikation kann dann nicht von der Netzbelastung (z. B. bei 
exzessiven Downloads) beeinträchtigt werden. 

12. ECC-Funktionscontroller mit einem PC verbinden

☞ Jeder ECC-Funktionscontroller ist werkseitig auf folgende Adresse und Port voreingestellt:

☞ Wichtig!

Wenn ein ECC-Funktionscontroller das erste mal mit einem PC verbunden wird, darf der PC nur mit 
einem einzigen ECC-Funktionscontroller verbunden sein.

12.1 Den PC folgendermaßen einstellen:
– In der Systemsteuerung/Netzwerkverbindung DHCP (Dynamische IP Vergabe) deaktivieren.
– In der Systemsteuerung/Netzwerkverbindung den werkseitig eingestellten IP-Adressbereich 

einstellen. Empfehlung:

– Wenn eine Firewall aktiv ist, in der Systemsteuerung den Port 4440 für UDP freigeben.

12.2 Den ECC-Funktionscontroller und den PC mit einem handelsübliches Ethernet Crossover Kabel 
verbinden.

• Die Systemsoftware erkennt den ECC-Funktionscontroller. Dies kann bis zu einer Minute 
dauern.

• Der ECC-Funktionscontroller kommuniziert mit dem PC.

☞ Sofern der Rechner in einem anderen Heimatnetzwerk Zuhause ist, muss nach der IP Umstellung 
wieder die ursprüngliche Konfiguration eingestellt werden.

IP-Adresse: 192.168.0.1

Port: 4440

IP-Adresse: 192.168.0.2

Subnetzmaske: 255.255.255.0
14
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13. ECC-Funktionscontroller in ein Netzwerk einbinden

13.1 Den ECC-Funktionscontroller mit einem PC verbinden (siehe Kapitel 12.).

13.2 Den ECC-Funktionscontroller und das Netzwerk (Switch/Hub) mit einem handelsübliches Patch 
Kabel verbinden.

• Die Systemsoftware erkennt den ECC-Funktionscontroller. Dies kann einige Zeit dauern.

• Der ECC-Funktionscontroller wird im Informationsfenster angezeigt.

☞ Die IP-Adressen des PCs und des ECC-Funktionscontrollers müssen im gleichen IP-Adressbereich 
liegen.

Sollen in ein Netzwerk mehrere Funktionscontroller via Ethernet eingebunden werden, muss die 
IP-Adresse und ggf. auch der Port neu vergeben werden. 
Empfehlung:

Wenn das Netzwerk betreut wird, vergibt der zuständige Systemadministrator oder Netzbetreiber 
die IP-Adressen, den IP-Adressbereich und ggf. einen anderen Port.
Eine Subnetzmaske und ein Gateway können am ECC-Funktionscontroller nicht eingestellt werden.  

13.3 In der Menüleiste „Programm > Einstellungen... > Netzwerk“ wählen.

13.4 Den Port ändern.

13.5 Die IP-Adresse ändern.

13.6 Die Eingabe bestätigen.

IP-Adressbereich: 192.168.0.1 bis 192.168.0.254 

Port: 4440
15
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14. Das Menü „Programm“

Daten aller Module lesen

14.1 In der Menüleiste „Programm > Daten aller Module lesen“ wählen.

• Die Konfiguration und Statistik aller Module wird gelesen.

ID an mehrere Module senden...

14.2 In der Menüleiste „Programm > ID an mehrere Module senden...“ wählen.

14.4 Die Eingabe bestätigen.

14.5 Die Module wählen, an die die ID gesendet werden soll.

14.6 Die Eingabe bestätigen.

14.7 Die Sicherheitsabfrage bestätigen.

• Die ausgewählten Module werden mit der neu gewählten Konfiguration beschrieben.
oder
Die Sicherheitsabfrage nicht bestätigen.

• Die ausgewählten Module behalten ihre alte Konfiguration.

ID importieren...

14.8 In der Menüleiste „Programm > ID importieren... “ wählen.

• Die Dateiauswahl öffnet sich.

14.9 Den Speicherort der zu importierenden IDs wählen.

14.10 Die IDs wählen, die importiert werden sollen.

14.11 Die Eingabe bestätigen.

• Alle markierten IDs werden importiert.

14.3 Die Sendeoption wählen.
1 Wenn die Konfiguration mehrerer Module 

geändert wird, werden diese Änderungen 
an alle gewählten Module gesendet.

2 Die Änderungen der Vorlage werden an 
alle gewählten Module gesendet.
Wenn die Option „an alle IDs“ gewählt ist, 
werden die Änderungen der Vorlage an 
alle gewählten Module unabhängig von 
der ID gesendet.
Wenn die Option „an alle IDs“ nicht 
gewählt ist, werden die Änderungen der 
Vorlage nur an Module mit der gleichen 
ID gesendet.
Wenn die Option „jede Firmware“ 
gewählt ist, werden die Änderungen der 
Vorlage an alle Module unabhängig von 
der Firmware gesendet.
Wenn die Option „jede Firmware“ nicht 
gewählt ist, werden die Änderungen der 
Vorlage nur an Module mit der gleichen 
Firmware gesendet.

3 Die gewählte, vordefinierte ID wird an 
alle gewählten Module gesendet. Alle 
importierten IDs werden in der Liste (4) 
angezeigt.

Konfiguration senden

Vordefinierte ID 

Aktuell modifizierte Konfiguration 

OK Abbrechen

1

3
4

 01007 Waschtisch IR-Sensorik

 Sendeoptionen

Änderung der Vorlage an alle IDs jede Firmware

2

16
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Statistik aller Module lesen

14.12 In der Menüleiste „Programm > Statistik aller Module lesen“ wählen.

• Die Statistikdaten aller im Netzwerk erreichbaren Armaturen werden eingelesen. Die Daten 
werden in einer Datenbank im Ordner „Anwendungsdaten” abgelegt. Der Dateiname entspricht 
dem aktuellen Datum, dem die Zeichen "ecc" vorangestellt sind (z. B. ecc20100119.xml). Die 
Datenbank gibt den aktuellen Status der Armaturen wieder. Bei jedem neuen Lesen der Statistik-
daten am gleichen Tag wird die Datenbankdatei (z. B. ecc20100119.xml) überschrieben.

• Die Statistiksoftware öffnet sich. Die eingelesenen Daten werden graphisch dargestellt.

Grafik zeigen...

14.13 In der Menüleiste „Programm > Grafik zeigen...“ wählen.

• Die Statistiksoftware (siehe Kapitel 33.) wird gestartet.

• Die Inhalte der "AQUA 3000 open-Datenbanken" können grafisch angezeigt werden. Die 
Grafiken können gedruckt werden.

Mehrere Module flashen...

14.14 In der Menüleiste „Programm > Mehrere Module flashen...“ wählen.

• Die Dateiauswahl öffnet sich.

14.15 Die Firmware-Datei wählen.

14.16 Die Eingabe bestätigen.

14.17 Die Module wählen, deren Firmware geändert werden soll.

• Funktionsmodule werden in der Auswahlliste nicht angezeigt. Diese Module müssen einzeln 
geflasht werden.

• Wenn die Hardware-ID des Moduls bekannt ist, wird der Modul-Typ in der Auswahlliste 
angezeigt. Bsp.: SM (Sensormodul), EM (Elektronikmodul) etc.

14.18 Die Eingabe bestätigen.

14.19 Die Sicherheitsabfrage bestätigen.

• Die ausgewählten Module werden mit der neu gewählten Firmware beschrieben.
oder
Die Sicherheitsabfrage nicht bestätigen.

• Die ausgewählten Module behalten ihre alte Firmware.

Einstellungen...

14.20 In der Menüleiste „Programm > Einstellungen...“ wählen.

• Das Fenster Einstellungen öffnet sich.

• Einstellungen, die die Software betreffen können hier zentral vorgenommen werden 
(siehe Kapitel 9.).

Beenden

14.21 In der Menüleiste „Programm > Beenden“ wählen.

• Die Systemsoftware wird beendet.

• Wenn die Funktion „Statistik aufzeichnen“ aktiv ist, wird die Statistikaufzeichnung in einer 
Datenbank gespeichert. Der aktuelle Status der Statistikaufzeichnung (aktiv/nicht aktiv) wird in 
die Konfigurationsdatei geschrieben.

• Wenn die Funktion „Auto Projekt“ aktiv ist, wird der aktuelle Status des Netzwerkes in die 
Projektdatei im Ordner „Anwendungsdaten” gespeichert. Die Projektdatei ist die Standard-
Projektdatei „A3000 OPEN.network“.
17
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15. Das Menü „Netzwerk“

Modus Netzweite Thermische Desinfektion (TD)

15.1 In der Menüleiste „Netzwerk > Netzweite TD“ wählen.

• Die Armaturen aller im Netzwerk befindlichen ECC-Funktionscontroller werden auf einer gemein-
samen globalen Armaturenebene platziert.

• Die Armaturen können unabhängig von ihren ECC-Funktionscontrollern selbst definierten 
netzweiten Ordnern zugeordnet werden.

• Die Armaturen können über Drag&Drop in einen beliebigen netzweiten Ordner kopiert werden.

• Der Menüpunkt „Netzweite TD“ wird durch den Menüpunkt „ECCs anzeigen“ ersetzt.

Modus ECC-Funktionscontroller anzeigen

15.2 In der Menüleiste „Netzwerk > ECCs anzeigen“ wählen.

• Die globale Armaturenebene wird verlassen.

• Alle Armaturen werden ihren ECC-Funktionscontrollern zugeordnet angezeigt.

• Die Armaturen können über Drag&Drop innerhalb eines ECC-Funktionscontrollers zwischen den 
Ordnern verschoben werden.

• Der Menüpunkt „ECCs anzeigen“ wird durch den Menüpunkt „Netzweite TD“ ersetzt.

Neue netzweite TD erstellen

☞ Alle neu erstellten Ordner „Netzweite TD“ und alle Einstellungen zu diesen Ordnern gehen beim 
Beenden der Systemsoftware verloren. Wenn im Modus „Netzweite TD“ Änderungen und Einstel-
lungen vorgenommen werden, müssen diese als Projekt gespeichert werden.

15.3 In der Menüleiste „Netzwerk > Netzweite TD“ wählen.

• Der Modus „Netzweite TD“ ist aktiviert.

15.4 In der Menüleiste „Netzwerk > Neue netzweite TD“ wählen.

15.5 Den Namen des neuen Ordners „Netzweite TD“ eingeben.

15.6 Die Eingabe bestätigen.

• Einen neuen Ordner „Netzweite TD“ wird definiert.

15.7 Ein Modul in der Übersicht Netzwerkstruktur markieren.

15.8 Über Drag&Drop die Armatur in einen beliebigen netzweiten Ordner schieben.

• Die markierte Armatur wird in den gewählten Ordner „Netzweite TD“ kopiert.
oder

15.9 In dem Informationsfenster das Menü „Kopieren“ wählen.

15.10 Den Ordner „Netzweite TD“ wählen in den die gewählte Armatur kopiert werden soll.

• Die markierte Armatur wird in den gewählten Ordner „Netzweite TD“ kopiert.

Projekt laden... 
siehe Kapitel 40.

Projekt speichern…
siehe Kapitel 40.

Protokoll speichern... 
siehe Kapitel 41.

Netzwerk sortieren

15.11 In der Menüleiste „Netzwerk > Netzwerk sortieren“ wählen.

• Die ECC-Funktionscontroller werden im Explorer und auf der Netzwerkebene nach dem Namen 
sortiert.

• Die Armaturen werden auf der Armaturenebene nach dem Namen sortiert.
18
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Netzwerk aktualisieren

15.12 In der Menüleiste „Netzwerk > Netzwerk aktualisieren“ wählen.

• Das gesamte Netzwerk wird neu eingelesen.

• Inaktive ECC-Funktionscontroller und Module werden aus der Anzeige entfernt.

16. Navigationsleiste

16.1 Die Systemsoftware starten.

1 Netzwerkstruktur
Die Netzwerkstruktur wird angezeigt.

2 Control Center
Das Control Center bietet folgende Funktionen:

– Zeitplaner (siehe Kapitel 37.)
– Folgesteuerung (siehe Kapitel 38.)
– Medienüberwachung 

(siehe Kapitel 39.)
3 Datenbank

Wenn die Funktion „Statistik aufzeichnen“ aktiv 
ist, wird die Datenbank angezeigt. Die Tabelle 
kann durch Anklicken der Kopfzeile einer jeden 
Spalte entsprechend umsortiert werden 
(siehe Kapitel 30.). 

4 Report
In einem Report werden alle objektspezifischen Daten sowie die wichtigsten Konfigurationsdaten 
eines Projektes gespeichert. Ein Report kann z. B. zur Inbetriebnahme oder zum Festhalten eines 
aktuellen Status des Projektes durch den Service-Techniker oder Kunden erstellt werden 
(siehe Kapitel 42.).

☞ Wenn die Software „Crystal Reports Runtime“ nicht installiert wird, steht die Funktion „Report“ 
nicht zur Verfügung.

4321
19
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17. Armaturenebene

17.1 Die Systemsoftware starten.

17.2 Den ECC-Funktionscontroller in der Übersicht Netzwerkstruktur markieren.

• Die Armaturenebene wird angezeigt.
Alle am ECC-Funktionscontroller angeschlossenen Module werden mit ihrer Adresse, (wenn 
vergeben) Namen und ihrem Betriebszustand angezeigt. Durch Anklicken wird die darunter 
liegende Modulebene angezeigt.

• Die Bus-Sensoren eines Moduls werden im Betriebszustand „nicht aktiv“ transparent dargestellt.

Aquapay 
Wenn ein Modul für die bezahlte Medienabgabe konfiguriert ist, wird der Status in der Armaturenan-
zeige angezeigt.

Armatur ist für die bezahlte Medienabgabe bereit

Armatur ist belegt oder gesperrt

Systemsoftware AQUA 3000 open V 5.4
Programm Netzwerk ECC TD Hilfe

Netzwerk-Struktur
AQUA3000open

ECC 1 Foyer

Gruppe 1
Modul 1
Urinal 17

Gruppe 2
Modul 2
Modul 4

Gruppe 3
Dusche 16
Dusche 18

ECC 2 Duschen Herren

Gruppe 4
Dusche 1
Dusche 2

Gruppe 5
Dusche 3
Dusche 4

Gruppe 6
Dusche 5
Dusche 6

Armaturenebene - ECC 1 Foyer 

092805

Modul 1

092804

Urinal 17

30° 30°

092817

Modul 2

30.0° 30.0°

09289D

Modul 4

30.0°

092AB1

Dusche 16

27.0°

092817

Dusche 18

29.0°

1€

1€
20
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18. ECC-Funktionscontroller konfigurieren

18.1 Den ECC-Funktionscontroller in der Übersicht Netzwerkstruktur markieren.

Umbenennen
Dem ECC-Funktionscontroller kann ein individueller Name (max. 32 Zeichen) gegeben werden, der 
auf der ECC-Anzeige im Informationsfenster und in der Netzwerkstruktur zu sehen ist. Der Name 
wird im ECC-Funktionscontroller gespeichert und bleibt nach dem Beenden der Systemsoftware 
erhalten.

18.2 In der Menüleiste „ECC > Umbenennen“ wählen.

18.3 Den neuen Namen des ECC-Funktionscontrollers eingeben.

18.4 Die Eingabe bestätigen.

• In der Übersicht Netzwerkstruktur wird der Name des ECC-Funktionscontrollers angezeigt.

Notizen
Es können Informationen hinterlegt und gespeichert werden.

☞ Alle Notizen gehen beim Beenden der Systemsoftware verloren. Wenn Notizen eingegeben 
werden, müssen diese als Projekt gespeichert werden.

18.5 In der Menüleiste „ECC > Notizen“ wählen.

• Wenn für den ECC-Funktionscontroller Notizen hinterlegt wurden, werden diese in einem 
Fenster angezeigt.

18.6 Die Notizen für den ECC-Funktionscontroller 
– ändern, 
– hinzufügen, 
– neu eingeben oder 
– löschen.

18.7 Die Eingabe bestätigen.

• Die Notizen müssen im Projekt abgespeichert werden, wenn Änderung nach Beenden der 
Systemsoftware erhalten bleiben sollen.

Sensoradressierung starten
Den Modulen des ECC-Funktionscontrollers kann durch Sensor-Aktivierung ein gemeinsames 
Namensschema mit aufsteigender Nummerierung gegeben werden.

18.8 In der Menüleiste „ECC > Sensoradressierung starten“ wählen.

18.9 Namensschema eingeben
für Nummer: *, z. B. Modul-Foyer*
für Startwert: #xxx#, z. B. Modul-Foyer #91#

• Der Suchmodus wird gestartet. Während des Suchmodus wird ein Suchbalken angezeigt 
(Module an ECC ... werden aktualisiert).

• Sobald ein Modul des ECC-Funktionscontrollers identifiziert wird (Sensor auslösen), erhält es 
einen Namen entsprechend dem Namensschema.
für Nummer: z. B. Modul-Foyer 001, Modul-Foyer 002 … Modul-Foyer 032
für Startwert: z. B. Modul-Foyer 091, Modul-Foyer 092 … Modul-Foyer 122

• Wenn alle Module identifiziert sind den Suchmodus beenden.

• Wenn man den Suchmodus manuell beendet, werden die bis dahin nicht identifizierten Module 
nicht umbenannt.

18.10 Die Abfrage bestätigen.

• Die Umbenennung wird durchgeführt.
oder
Die Abfrage nicht bestätigen.

• Die Umbenennung wird nicht durchgeführt.
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Konfiguration
Die Parameter des ECC-Funktionscontrollers werden angezeigt.

Die MAC-Adresse (2) ist eine weltweit eindeutige 
Hardware-Adresse des ECC-Funktionscontrollers.

Die IP-Adresse (3) dient zur eindeutigen Adressierung 
des ECC-Funktionscontrollers in einem Netzwerk. Die 
IP-Adresse des ECC-Funktionscontrollers muss im 
gleichen Geräteteil der Netzwerkmaske (Subnetmask) 
liegen wie die des Rechners und darf im Netzwerk noch 
nicht vergeben sein.

Über den Port (5) findet die Zuordnung der System-
software - AQUA 3000 open zum ECC-Funktionscont-
rollers statt.

Sendeoption (4)
An jeden im Netz senden: Die gesendeten Daten des ECC-Funktionscontrollers können von allen 
Rechnern im gleichen Netzwerk-Segment empfangen werden.
Nur an die IP meines Rechners senden: Die gesendeten Daten des ECC-Funktionscontrollers 
können nur von dem Rechner empfangen werden, der die ECC-Konfiguration gesendet hat.
Reinigungsabschaltung (1) 
Für Reinigungs- und Wartungsarbeiten kann eine Armatur deaktiviert werden. Die Reinigungszeit 
ist die Zeit, in der die Sensoren der Armatur nach deren Deaktivierung nicht reagieren.
Die Reinigungszeit wird im ECC-Funktionscontroller gespeichert und bleibt nach dem Beenden der 
Systemsoftware erhalten.

Parameter des ECC-Funktionscontrollers ändern

18.11 In der Menüleiste „ECC > Konfiguration“ wählen.

18.12 Die IP-Adresse ändern.

18.13 Die Sendeoption wählen.

18.14 Die Eingabe bestätigen.

• Der ECC-Funktionscontroller hat eine neue IP-Adresse.

18.15 Die Software neu starten.

Parameter des ECC-Funktionscontrollers setzen/ändern

18.16 In der Menüleiste „ECC > Konfiguration“ wählen.

18.17 Die Reinigungszeit wählen.

18.18 Die Eingabe bestätigen.

• Wenn die Reinigungszeit am ECC-Funktionscontroller ausgelöst wird, sind alle Armaturen für die 
angegebene Zeit inaktiv, die eine individuelle Reinigungszeit haben (siehe Kapitel 46.).

ECC aktualisieren
Die ECC-Anzeigen im Informationsfenster werden gelöscht und neu eingelesen.

18.19 In der Menüleiste „ECC > ECC aktualisieren“ wählen.

• Der in der Übersicht Netzwerkstruktur markierte ECC-Funktionscontroller wird neu eingelesen.

• Inaktive Module werden aus der Armaturenebene dieses ECC-Funktionscontrollers entfernt.

Ereignisse der Module zurücksetzen 

18.20 In der Menüleiste „ECC oder Netzweite TD > Ereignisse der Module zurücksetzen“ wählen.

• Bei allen Modulen des gewählten ECC-Funktionscontrollers oder Folders „Netzweite TD“ werden
– alle Daten die in dem Fenster „Ereignisse“ stehen gelöscht.
– das Symbol Ereignis in der ECC- und Armaturenanzeige gelöscht.

 ECC konfigurieren

ECC Parameter

MAC Adresse: 00:50:C2:5E:D0:54

IP Adresse: 192.168.0.2 4440:

An jeden im Netz senden

Nur an die IP meines Rechners senden

Senden Abbrechen

2
3

4

5005ED19DSN

Ziel IP Adresse: 192.168.0.2

Reinigungsabschaltung

Reinigungszeit: 1 Min.

1

22



1
8-

0
5

.6
4

8e
.f

m

Statistik der Module zurücksetzen 

18.21 In der Menüleiste „ECC oder Netzweite TD > Statistik der Module zurücksetzen“ wählen.

• Bei allen Modulen des gewählten ECC-Funktionscontrollers oder Folders „Netzweite TD“ werden 
folgende Werte zurückgesetzt:
– Aktionszähler 1,
– Aktionszähler 2,
– Aktorlaufzeit 1,
– Aktorlaufzeit 2.

• Die Betriebsstunden werden nicht zurückgesetzt.

• Die Statistik wird im Modul zurückgesetzt, aber nicht automatisch neu geladen.

19. Ablauf der Thermischen Desinfektion

Der ECC-Funktionscontroller oder die Software startet, steuert und kontrolliert den Verlauf der 
thermischen Desinfektion. Die thermische Desinfektion läuft in 7 Phasen ab. In der ECC- bzw. 
Armaturenanzeige wird anstelle der Serien-ID die Phase angezeigt, in der sich die Armatur 
befindet. Zusätzlich ändert sich je nach Desinfektionsphase die Farbe der ECC- bzw. Armaturenan-
zeige.

Phase Programmablauf ECC- bzw. Armaturenan-
zeige

1 Startsignal über externen Kontakteingang oder 
Ethernet-Netzwerk

blau

2 Speicher aufheizen in Verbindung mit System-
Elektronikmodul für Trinkwassererwärmer

orange

3 Heißwasserfreigabe in Verbindung mit System-
Elektronikmodul für Zirkulationsleitung

orange

4 Thermische Behandlung der Zirkulationsleitung rot

5 Thermische Behandlung der Armatur rot

6 Abkühlphase orange

7 Rücksetzen in Normalbetrieb blau
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20. Thermische Desinfektion

Warnung!
Für die Zeit der thermischen Desinfektion sind Personenschutzmaßnahmen (Verbrühungsschutz) 
zu treffen, z. B. Sperren der Sanitärräume.
Nichtbeachtung kann Körperverletzung durch Verbrühung bewirken.

Thermische Desinfektion konfigurieren

20.1 Den ECC-Funktionscontroller in der Übersicht Netzwerkstruktur oder im Modus „Netzweite TD“ 
einen Ordner „Netzweite TD“ (Folder) markieren.

20.2 In der Menüleiste „TD > Thermische Desinfektion konfigurieren“ wählen.

20.3 Die Konfiguration der thermischen Desinfektion ändern.

20.4 Die Eingabe bestätigen.

3 Einwirkzeit Zirkulationsleitung (Phase 4)
Wenn sich kein Modul für die Einwirkintervalle im System befindet, wird die Zirkulationsleitung für 
eine fest eingestellte Zeit desinfiziert.

4 Sicherheitszeitfenster
Nach einer thermischen Desinfektion zirkuliert das heiße Wasser in der Zirkulationsleitung, bis 
die Sensoren der Armaturen wieder aktiviert sind. Das Sicherheitszeitfenster ist die Zeit nach 
einer thermischen Desinfektion, in der die Sensoren der Armaturen deaktiviert sind.

5 TD an ECC bestätigen
Wenn diese Funktion angewählt ist, muss jede thermische Desinfektion an jedem ECC-Funkti-
onscontroller bestätigt werden, bevor eine neue thermische Desinfektion gestartet werden kann.
Details entnehmen Sie bitte der Montage- und Betriebsanleitung des ECC-Funktionscontrollers.

Thermische Desinfektion starten (lokal)

20.5 Den ECC-Funktionscontroller in der Übersicht Netzwerkstruktur markieren.

20.6 In der Menüleiste „TD > Thermische Desinfektion starten (lokal)“ wählen.

20.7 Die Sicherheitsabfrage bestätigen.

• Die lokale thermische Desinfektion wird gestartet.
Die Armaturen des gewählten ECC-Funktionscontrollers werden thermisch desinfiziert.

• Die Durchführung der thermischen Desinfektion wird vom ECC-Funktionscontroller überwacht.
oder
Die Sicherheitsabfrage nicht bestätigen.

• Die lokale thermische Desinfektion wird nicht gestartet.

1 Aufheizzeit Zirkulationsleitung (Phase 3)
Wenn sich kein Modul für die Zirkulationsauf-
heizung im System befindet, wird die Zirkulati-
onsleitung für eine fest eingestellte Zeit 
aufgeheizt.

2 Wiederaufheizzeit
Zwischen den Gruppen kann eine sogenannte 
Wiederaufheizzeit für die erneute Aufheizung 
eingestellt werden, um dem System Zeit zum 
Nachheizen zu geben.

Thermische Desinfektion konfigurieren

Wiederaufheizzeit

Aufheizzeit Zirkulationsleitung (Phase 3)

OK Abbrechen

1

2

0

1 Minuten

Minuten

Einwirkzeit Zirkulationsleitung (Phase 4) 1 Minuten

Sicherheitszeitfenster 0 Minuten

TD am ECC bestätigen

3

4
5
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Thermische Desinfektion starten (netzweit) 

20.8 Ggf. ein Projekt laden (siehe Kapitel 40.).

20.9 Den Modus „Netzweite TD“ aktivieren.

20.10 In der Menüleiste „Netzwerk > Netzweite TD“ wählen.

20.11 Einen Ordner „Netzweite TD“ in der Übersicht Netzwerkstruktur markieren.

20.12 In der Menüleiste „TD > Thermische Desinfektion starten (netzweit)“ wählen.

20.13 Die Sicherheitsabfrage bestätigen.

• Die netzweite thermische Desinfektion wird gestartet.
Alle Armaturen des gewählten Ordners „Netzweite TD“ werden unabhängig von ihren 
ECC-Funktionscontroller desinfiziert.

• Die Durchführung der thermischen Desinfektion wird von der Systemsoftware überwacht.
oder
Die Sicherheitsabfrage nicht bestätigen.

• Die netzweite thermische Desinfektion wird nicht gestartet.

TD Reihenfolge setzen 

20.14 Ggf. ein Projekt laden (siehe Kapitel 40.).

20.15 Den Modus „Netzweite TD“ aktivieren.

20.16 In der Menüleiste „TD > TD Reihenfolge setzen “ wählen.

20.17 Wenn ein Ordner „Netzweite TD“ an einer globalen netzweiten thermischen Desinfektion 
teilnehmen soll, einen Haken setzen.

20.18 Über die Schaltflächen „Nach oben“ und „Nach unten“ die Reihenfolge festlegen, in der die Ordner 
„Netzweite TD“ ablaufen sollen.

20.19 Die Eingabe bestätigen.

• Wenn eine globale thermische Desinfektion gestartet wird, werden die Armaturen des gewählten 
Ordners „Netzweite TD“ in der festgelegten Reihenfolge desinfiziert.

Thermische Desinfektion starten (global) 

20.20 Ggf. ein Projekt laden (siehe Kapitel 40.).

20.21 Den Modus „Netzweite TD“ aktivieren.

20.22 In der Menüleiste „Netzwerk > Netzweite TD“ wählen.

20.23 Die oberste Ebene in der Übersicht Netzwerkstruktur markieren

20.24 In der Menüleiste „TD > Thermische Desinfektion starten (global)“ wählen.

20.25 Die Sicherheitsabfrage bestätigen.

• Die globale thermische Desinfektion wird gestartet.
Alle Armaturen der unter „TD Reihenfolge setzen“ gewählten Ordner „Netzweite TD“ werden in 
der festgelegten Reihenfolge desinfiziert.

• Die Durchführung der thermischen Desinfektion wird von der Systemsoftware überwacht.
oder
Die Sicherheitsabfrage nicht bestätigen.

• Die globale thermische Desinfektion wird nicht gestartet.

☞ Wenn eine Armatur z. B. in 2 verschiedenen Ordnern „Netzweite TD“ ist und beide Ordner an der 
globalen thermischen Desinfektion teilnehmen, dann wird die betreffende Armatur 2-mal desinfi-
ziert.

Thermische Desinfektion stoppen 

20.26 Den ECC-Funktionscontroller oder Ordner in der Übersicht Netzwerkstruktur markieren.

20.27 In der Menüleiste „TD > Thermische Desinfektion stoppen“ wählen.

• Die thermische Desinfektion wird gestoppt.
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21. Anzeige Modulebene

Für jede Armatur wird eine automatische Übersicht generiert, in der auf einen Blick alle wichtigen, 
zum Betrieb notwendigen Parameter ablesbar sind. Neben den Parametern zur Armatur wird der 
Status von Armaturfunktionen wie z. B. Hygienespülung, thermische Desinfektion, Spitzenlastpro-
gramm und Reinigungsabschaltung angezeigt.

21.1 Die Systemsoftware starten.

21.2 Das Modul in der Übersicht Netzwerkstruktur markieren.

• Die Modulebene wird angezeigt.

1 Werkzeugleiste (siehe Kapitel 22.)
2 Armaturenanzeige mit Anzeige Serien-ID, Armaturenname, aktuellen Temperaturen und 

Betriebszustand
3 Armaturenanzeige mit Anzeige Armaturenart und Auslösung

blau … Armatur arbeitet mit der Original ID
grün … Armatur arbeitet mit geänderter ID

4 Anzeige von Betriebsdaten
5 Anzeige der ID-Einstellungen
6 Anzeige der Einstellungen für die thermische Desinfektion
7 Anzeige der in der ID hinterlegten Kurzbeschreibung
8 Button „?“ öffnet ein Fenster, in dem alle Informationen und Einstellungen der ID angezeigt 

werden (Funktionsbeschreibung)
9 Anzeige der letzten noch nicht bestätigten Ereigniss- und Alarmmeldungen
10 Anzeige der IDs und des Produktionsdatums des Moduls

Systemsoftware AQUA 3000 open V 5.4

Übersicht

Netzwerk-Struktur
AQUA3000open

ECC 1 Foyer

Gruppe 1
Modul 1
Urinal 17

Gruppe 2
Modul 2
Modul 4

Gruppe 3
Dusche 16
Dusche 18

ECC 2 Duschen Herren

Gruppe 4
Dusche 1
Dusche 2

Gruppe 5
Dusche 3
Dusche 4

Gruppe 6
Dusche 5
Dusche 6

Armaturenebene – Modul 1 

092805

Modul 1

30°

Senden Auslesen

Statistik Freigabe

ID erstellen Umbenennen Firmware Neustart

Betrieb ID Einstellungen TD Einstellungen

Betriebsart An Armaturen ID 06001 Gruppe 1

Betriebszustand A (Tag) ID modifizieren Einwirkzeit 3,0 min

Betriebsspannung 24,2 V Power-on-Spülung Schnellaufheizen

Betriebsstunden 340 Std. Dynamische Hygienespülung Abkühlen

Aquapay Aus Fixe Hygienespülung Temp. Sensor

Kabine ... Spitzenlastprogramm

Reinigungsabschaltung

ID Info: Dusche Piezo-Taster

Letztes Ereignis: 03.07. 15:29:16 - Aktor 1: Stromgrenzwert überschritten

Konfiguration

Programm Netzwerk TD Hilfe

Hygiene

2 3

4 5 6

9
7

Modul Info

Firmware ID 4.4.1

Serien ID 0.10.00753 <092AB1>

Hardware ID 0.10.01 <03E9> EM

Produktionsdatum 19.01.2010

10

Vorlage Sichtbar

?

1

8
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Farbcode im Informationsfenster und auf Reitern: 

Aquapay
In der Anzeige der Betriebsdaten (4) wird der Status der bezahlten Medienabgabe angezeigt

– An: Das Modul ist für die bezahlte Medienabgabe konfiguriert und aktiv.
– Aus: Das Modul ist nicht für die bezahlte Medienabgabe konfiguriert.
– Kabine: Die Kabinennummer wird angezeigt, wenn das Modul im Freigabemodus "Master-

Betrieb" arbeitet.

22. Werkzeugleiste

23. Kontextmenü

23.1 In der Netzwerkstruktur das Netzwerk, einen ECC-Funktionscontroller, eine Gruppe oder ein Modul 
markieren.

23.2 Die rechte Maustaste drücken

• Das Kontextmenü erscheint.

• Die angebotenen Funktionen wirken auf alle untergeordneten Module.

• Für die Funktionsmodule sind die angebotenen Funktionen auf das Lesen beschränkt.

grau … diese Option ist nicht konfiguriert

hellrot … die Standardeinstellungen wurden verändert

grün … diese Option ist konfiguriert

rot … der Temperaturfühler Warmwasser ist aktiviert

blau … der Temperaturfühler Kaltwasser ist aktiviert

Die Systemsoftware verfügt über 5 
Werkzeugleisten, zum Konfigu-
rieren der Module und Armaturen.

22.1 Auf den Pfeil (1) klicken.

• Die Anzeige der 
Werkzeugleisten (2) klappt auf.

22.2 Die gewünschte Werkzeugleiste 
anklicken.

Tabelle 1:  

Konfiguration siehe Kapitel 24.

Betrieb siehe Kapitel 25.

Fließzeit siehe Kapitel 26.

Reichweite siehe Kapitel 27.

Temp. Sensoren siehe Kapitel 28.

Systemsoftware AQUA 3000 open V 5.4

Netzwerk-Struktur

AQUA3000open

ECC 1 Foyer

Gruppe 1

Modul 1

Urinal 17

Gruppe 2

Modul 2

Modul 4

Gruppe 3

Dusche 16

Dusche 18

Armaturenebene – Modul 1 

Senden AKonfiguration

Programm Netzwerk TD Hilfe

1
Konfiguration

Betrieb

Fließzeit

Reichweite

Temp. Sensoren

2

27



1
8-

0
5

.6
4

8e
.f

m

24. Modul konfigurieren

24.1 Das Modul in der Übersicht Netzwerkstruktur markieren.

• Die Modulebene wird angezeigt.

Senden (1)

☞ Änderungen an der Konfiguration eines Moduls werden erst übernommen, wenn diese an das 
Modul gesendet werden. 

24.2 Im Menü „Senden“ wählen.

24.3 Die Sendeoption wählen.

Auslesen (2)

24.4 Im Menü „Auslesen“ wählen.

• Die aktuelle Konfiguration des Moduls wird ausgelesen und angezeigt.

ID erstellen (3)

24.5 Im Menü „ID erstellen “ wählen.

24.6 Den ID-Namen eingeben.

☞ Der ID-Name kann aus dem Bereich 65001 bis 65534 gewählt werden. Als Vorschlag wird die erste 
freie ID oberhalb 65000 eingesetzt.

24.7 Die Eingabe bestätigen.

• Die aktuelle Konfiguration wird als ID gespeichert.

9 Die aktuell modifizierte Konfiguration wird an 
das gewählte Modul gesendet.

10 Die Änderungen der Vorlage wird an das 
gewählte Modul gesendet.
Wenn die Option „an alle IDs“ gewählt ist, 
werden die Änderungen der Vorlage an alle 
gewählten Module unabhängig von der ID 
gesendet.
Wenn die Option „an alle IDs“ nicht gewählt ist, 
werden die Änderungen der Vorlage nur an 
Module mit der gleichen ID gesendet.
Wenn die Option „jede Firmware“ gewählt ist, 
werden die Änderungen der Vorlage an alle 
Module unabhängig von der Firmware 
gesendet.
Wenn die Option „jede Firmware“ nicht gewählt 
ist, werden die Änderungen der Vorlage nur an 
Module mit der gleichen Firmware gesendet.

11 Die gewählte, vordefinierte ID wird an das 
gewählte Modul gesendet. Alle importierten IDs 
werden in der Liste (12) angezeigt.

Systemsoftware AQUA 3000 open V 5.4

Netzwerk-Struktur
AQUA3000open

ECC 1 Foyer

Gruppe 1
Modul 1
Urinal 17

Gruppe 2
Modul 2
Modul 4

Armaturenebene – Modul 1

092805

Modul 1

30°

Programm Netzwerk TD Hilfe

1 2 3 4 5 6

Übersicht

Senden Auslesen

Statistik Freigabe

ID erstellen Umbenennen Firmware NeustartKonfiguration

Hygiene

Vorlage Sichtbar

7 8

9

11
12

10

Konfiguration senden

Vordefinierte ID 

Aktuell modifizierte Konfiguration 

OK Abbrechen

 01007 Waschtisch IR-Sensorik

 Sendeoptionen

Änderung der Vorlage an alle IDs jede Firmware
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Umbenennen (4)
Dem Modul kann ein individueller Name gegeben werden, der im Modul gespeichert wird. 

24.8 In der Werkzeugleiste „Umbenennen“ wählen oder F2 drücken.

24.9 Den neuen Namen eingeben (max. 32 Zeichen).

24.10 Die Eingabe bestätigen.

Firmware (5)

☞ Wichtig!

Darauf achten, dass die Firmware zum Modul passt.

24.11 In der Werkzeugleiste „Firmware“ wählen.

• Die Dateiauswahl öffnet sich.

24.12 Die Firmware-Datei wählen (*.S19).

24.13 Die Eingabe bestätigen.

24.14 Die Sicherheitsabfrage bestätigen.

• Das ausgewählte Modul wird mit der neu gewählten Firmware beschrieben.
oder
Die Sicherheitsabfrage nicht bestätigen.

• Das ausgewählte Modul behält seine alte Firmware.

Neustart (6)

☞ Einige Änderungen an der Konfiguration eines Moduls werden erst übernommen, wenn diese an 
das Modul gesendet werden und das Modul neu gestartet wird. 

24.15 In der Werkzeugleiste „Neustart“ wählen.

• Das Modul wird initialisiert.

• Die Konfiguration und die Statistik werden neu eingelesen.

Vorlage (7)
Die aktuelle Konfiguration einer beliebigen Armatur kann als Vorlage bestimmt werden. Änderungen 
an der Konfiguration dieser Vorlage können dann an eine Auswahl von Armaturen gesendet 
werden.

☞ Wichtig!
Die Konfiguration aller beteiligten Armaturen muss eingelesen werden, da nur diese Armaturen als 
Konfigurationsziel ausgewählt werden können. 

24.21 Die Option "Änderungen der Vorlage" aktivieren.

• Die Änderungen werden an alle Armaturen mit der gleichen ID gesendet.

24.16 Eine Armatur, die für die Änderung der 
Parameter optimal geeignet ist, auswählen. 

24.17 In der Werkzeugleiste „Vorlage“ wählen.

• In der Netzwerkstruktur wird die 
Vorlage (13) hinzugefügt.

24.18 In der Netzwerkstruktur die Vorlage 
markieren.

24.19 Die gewünschten Werte der Konfiguration 
ändern.

24.20 In der Menüleiste „Programm > ID an 
mehrere Module senden...“ wählen.

Systemsoftware AQUA 3000 open V 5.4

Übersicht

Netzwerk-Struktur
AQUA3000open

ECC 1 Foyer

Gruppe 1
Modul 1
Urinal 17

Gruppe 2
Modul 2
Modul 4

Armaturenebene – M

Senden

Statistik G

Konfiguration

Programm Netzwerk TD Hilfe

13

Vorlage
29
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24.22 Ggf. die Option „an alle IDs“ aktivieren.

• Die Änderungen werden an alle Armaturen unabhängig von der ID gesendet.

• Wenn die Option deaktiviert ist, wird die Änderung nur an Module mit der gleichen ID gesendet

24.23 Ggf. die Option „jede Firmware“ aktivieren.

• Die Änderungen werden an alle Armaturen unabhängig von der Firmware gesendet.

• Wenn die Option deaktiviert ist, wird die Änderung nur an Module mit gleicher Firmware 
gesendet

24.24 Die Eingabe bestätigen.

• Die Änderungen der Vorlage werden gesendet.

☞ Wenn eine neue ID als Vorlage ausgewählt wird, wird die alte Vorlage überschrieben.

Eine Vorlage wird gelöscht, wenn
– das Netzwerk aktualisiert wird,
– der ECC-Funktionscontroller aktualisiert wird oder
– im Kontextmenü die Funktion „Vorlage entfernen“ gewählt wird.

Sichtbar/Verborgen (8)
Dieser Button zeigt an, ob das Modul auf der Armaturenebene sichtbar oder verborgen ist.
Standardmäßig sind alle Module auf der Armaturenebene sichtbar.
Wenn diese Funktion abgewählt ist, wird die Armatur auf der Armaturenebene nicht mehr 
angezeigt. Nach einem Neustart der Systemsoftware ist diese Funktion standardmäßig wieder aktiv.
Die Eigenschaft "Sichtbar auf Armaturenebene" wird beim "Senden" im Modul gespeichert. Um die 
Einstellung nach dem Neustart der Software berücksichtigen zu können, muss die Konfiguration der 
Module gelesen werden.
Alternativ können die Änderungen in einem Projekt (siehe Kapitel 40.) abgespeichert werden und 
die Funktion „Auto Projekt“ aktiviert sein (siehe Kapitel 15.). 

24.25 In der Werkzeugleiste „Sichtbar“ wählen.

• Die Armatur wird auf der Armaturenebene nicht angezeigt.

• Der Button wechselt von Sichtbar auf Verborgen.

Kopieren (14)

24.26 In der Menüleiste „Netzwerk > Netzweite TD“ wählen.

• Der Modus „Netzweite TD“ ist aktiviert.

24.27 Ein Modul in der Übersicht Netzwerkstruktur markieren.

24.28 In der Werkzeugleiste „Kopieren“ wählen.

24.29 Den Ordner „Netzweite TD“ wählen in den die gewählte Armatur kopiert werden soll.

• Die markierte Armatur wird in den gewählten Ordner „Netzweite TD“ kopiert.

Systemsoftware AQUA 3000 open V 5.4

Übersicht

Netzwerk-Struktur
AQUA3000open

ECC 1 Foyer

Gruppe 1
Modul 1
Urinal 17

Gruppe 2
Modul 2
Modul 4

Armaturenebene – Modul 1

092805

Modul 1

30°

Senden Auslesen

Statistik Grundeinstellungen

ID erstellen Umbenennen Firmware NeustartKonfiguration

Programm Netzwerk TD Hilfe

Programmstruktur

Kopieren

14

Funktionen

Entfernen

15
30
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l 
Entfernen (15)

24.30 In der Menüleiste „Netzwerk > Netzweite TD“ wählen.

• Der Modus „Netzweite TD“ ist aktiviert.

24.31 Ein Modul in einem Ordner „Netzweite TD“ markieren.

24.32 In der Werkzeugleiste „Entfernen“ wählen.

• Die markierte Armatur wird aus dem gewählten Ordner „Netzweite TD“ gelöscht.

25. Betriebsparameter einstellen

25.1 Die Werkzeigleiste Betrieb wählen (siehe Kapitel 22.) .

☞ Änderungen von Betriebsart und Betriebszustand werden erst 4 Minuten nach Power-ON von 
einem Modul angenommen.

Betriebsart (1)

Betriebszustand (2)
Es können 2 Betriebszustände Set A/Set B definiert werden, z. B. Tag/Nacht oder Normalbetrieb/
Ferien. Für die Betriebszustände A und B kann jeweils eine eigene Armaturenkonfiguration genutzt 
werden. Es kann der aktuelle Betriebszustand des Moduls festgelegt werden. Der Betriebszustand 
kann auch am ECC-Funktionscontroller per Kontakt am Digitaleingang IN4 umgeschaltet werden. 

Gruppe (3)
Jedes Modul bekommt beim ersten Anschließen an den ECC-Funktionscontroller eine Gruppe 
zugewiesen. Die Aufteilung der Armaturen in Gruppen verhindert z. B. die gleichzeitige Desinfektion 
von allen an diesem ECC-Funktionscontroller angeschlossenen Armaturen. Die Gruppen werden 
nacheinander desinfiziert.
1-8: Innerhalb dieser Gruppe werden alle Armaturen einer TD-Insel eingetragen, die keine 

Sonderfunktionen für die thermische Desinfektion haben und die nicht von der thermischen 
Desinfektion ausgeschlossen werden sollen.

9: Die Armaturen dieser Gruppe nehmen nicht an der thermischen Desinfektion teil.
12-14: Funktionsmodule

An: Normalbetrieb

Aus: Alle Programme inaktiv

Stand by: Nur Dienstprogramme aktiv (z. B. Hygienespülung)

Reinigung: Funktionsprogramm während der Reinigung inaktiv bei Einschaltung 
über ECC Digitaleingang IN3, Sensorsignal oder Zeitplaner des Contro
Centers

Systemsoftware AQUA 3000 open V 5.4

Übersicht

Netzwerk-Struktur
AQUA3000open

ECC 1 Foyer

Gruppe 1
Modul 1
Urinal 17

Gruppe 2
Modul 2
Modul 4

Armaturenebene – Modul 1 

Betriebsart

Statistik Freigabe

Betrieb

Programm Netzwerk TD Hilfe

Hygiene

5

An Betriebszustand Set A Gruppe 1 Test Start

4321
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Test (4)
Die Kanäle können getestet werden, ob sie aktiv sind. Bei einem Test wird der Aktor des gewählten 
Kanals angesteuert. Die belegten Kanäle sind in der Funktionsbeschreibung beschrieben 
(siehe Kapitel 21.).

Start (5)
Der Test des gewählten Kanals wird gestartet.
Der Test stoppt nach 5 Minuten automatisch.

26. Fließzeit einstellen

26.1 Die Werkzeigleiste Fließzeit wählen (siehe Kapitel 22.) .

26.2 Den Kanal (2) wählen.

26.3 Die Fließzeit für Set A (3) eingeben.

26.4 Die Fließzeit für Set B (4) eingeben.

26.5 Die Änderungen an das Modul senden (1).

26.6 Ggf. das Modul neu starten, damit die Änderungen vom Modul übernommen werden.

27. Reichweite einstellen

27.1 Die Werkzeugleiste Reichweite wählen (siehe Kapitel 22.).

27.2 Den Kanal (2) wählen.

27.3 Die Reichweite für Set A (3) eingeben.

27.4 Die Reichweite für Set B (4) eingeben.

27.5 Die Änderungen an das Modul senden (1).

27.6 Ggf. das Modul neu starten, damit die Änderungen vom Modul übernommen werden.

Systemsoftware AQUA 3000 open V 5.4

Übersicht

Netzwerk-Struktur
AQUA3000open

ECC 1 Foyer

Gruppe 1
Modul 1
Urinal 17

Gruppe 2
Modul 2
Modul 4

Armaturenebene – Modul 1 

Statistik Freigabe

Fließzeit

Programm Netzwerk TD Hilfe

Hygiene

Kanal 1 Set A Sek.30

432

Senden Set B Sek.30

1

Systemsoftware AQUA 3000 open V 5.4

Übersicht

Netzwerk-Struktur
AQUA3000open

ECC 1 Foyer

Gruppe 1
Modul 1
Urinal 17

Gruppe 2
Modul 2
Modul 4

Armaturenebene – Modul 1 

Statistik Freigabe

Reichweite

Programm Netzwerk TD Hilfe

Hygiene

Kanal 1 Set A cm30

432

Senden Set B cm30

1
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28. Temperatursensoren einstellen

Wenn in der Armaturen-ID eine Aktion hinterlegt ist, kann der Wert verändert werden, der diese 
Aktion auslöst. Der Sensor kann aktiviert und deaktiviert werden. Die hinterlegten Aktionen sind in 
der Funktionsbeschreibung definiert (siehe Kapitel 21.).

28.1 Die Werkzeugleiste Temp. Sensoren wählen (siehe Kapitel 22.) .

28.2 Den Sensor (2) wählen.

28.3 Die Temperatur (3) eingeben, bei der eine Aktion stattfinden soll.

28.4 Die Änderungen an das Modul senden (1).

28.5 Ggf. das Modul neu starten, damit die Änderungen vom Modul übernommen werden.

29. Statistik aufzeichnen

Mit der Statistik können alle Module kontrolliert und ausgewertet werden. Die während einer thermi-
schen Desinfektion aufgezeichneten Temperaturverläufe können als Protokoll dienen.
Wenn in der Menüleiste „Netzwerk > Einstellungen... > Statistik„ im Feld „Ausführen“ ein Haken ist, 
werden alle Daten kontinuierlich gespeichert. Die Daten werden in einer Datenbank im Ordner 
„Anwendungsdaten\Franke Aquarotter” abgelegt. Der Dateiname entspricht dem aktuellen Datum, 
dem die Zeichen "net" vorangestellt sind (z. B. net20100119.xml). Die Datenbank wird stündlich und 
bei Programmende automatisch auf die Festplatte gesichert. Die Systemsoftware erstellt automa-
tisch jeden Tag eine neue Datenbankdatei.
Die Aufzeichnung der Daten wird unterbrochen, wenn die Systemsoftware beendet wird.
Wenn die Aufzeichnung der Daten unterbrochen wird, wird die Datenbank bei erneutem Start der 
Aufzeichnung weitergeführt.
Die Statistikdatenbank kann über die Navigationsleiste angezeigt und individuell nach jeder Spalte 
sortiert werden.

29.1 In der Menüleiste „Programm > Einstellungen... “ wählen.

• Das Fenster Einstellungen öffnet sich.

29.2 Den Reiter Statistik wählen.

• Wenn im Feld „Ausführen“ ein Haken ist, ist die Funktion „Statistik aufzeichnen“ aktiv. Die Log-
Datei wird standardmäßig im FAR-Programmdaten-Ordner unter "Statistic" gespeichert.

29.3 Bei Bedarf den Speicherort der Log-Datei ändern.

29.4 Die Eingabe bestätigen.

29.5 Die Abfrage bestätigen.

• Die Statistik aller Module wird eingelesen.

• Die Datenbank wird mit den aktuellen Daten gestartet.
oder
Die Abfrage nicht bestätigen.

• Die Daten der Module werden kontinuierlich nacheinander aktualisiert.

Systemsoftware AQUA 3000 open V 5.4

Übersicht

Netzwerk-Struktur
AQUA3000open

ECC 1 Foyer

Gruppe 1
Modul 1
Urinal 17

Gruppe 2
Modul 2
Modul 4

Armaturenebene – Modul 1 

Statistik Freigabe

Temp. Sensoren

Programm Netzwerk TD Hilfe

Hygiene

2Aktiver Sensor °Cxxx

321

Senden Sensor 1 Aktion bei °CxxxSensor 2 Aktion bei
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30. Datenbank

0

Menüleiste (1)

30.1 Die Systemsoftware starten.

30.2 In der Navigationsleiste das Symbol 
„Datenbank“ wählen.

• Wenn die Funktion „Statistik 
aufzeichnen“ aktiv ist, wird die aktuelle 
Statistik-Datenbank angezeigt. 

Liste Datenbank Über die Liste kann zwischen den geladenen Datenbanken hin- und 
hergeschalten werden.

• NET-DB Datenbank (net… .xml), die über das Menü "Netzwerk > Einstel-
lungen … > Statistik" erstellt wurde.

• ECC-DB Datenbank (ecc… .xml), die über das Menü "Programm > Statistik 
aller Module lesen" erstellt wurde oder über ein SD-Kartenmodul 
aus einem ECC-Funktionscontroller ausgelesen wurde.

Anzeige der gefilterten Datenbank

Datenbank laden; Vor dem Laden einer net-Datenbank muss die 
aktuelle Statistikaufzeichnung unterbrochen werden.

Datenbank speichern; Die gefilterte Datenbank kann als XML- oder 
CSV-Datei gespeichert werden. Die CSV-Datei verwendet Tabula-
toren als Trennzeichen zwischen den Spalten.

30.2

1

Systemsoftware AQUA 3000 open V 5.4

Datenbank

AQUA 3000open

NET-DB

TD ok

Programm Netzwerk TD Hilfe

TD nicht ok

Start TD

Start Hygienespülung

Start Reinigung

Bedingungen

ECC 0
ECC 1
ECC 2
ECC 3
ECC 4

Date EMSerial EMName EMGroup ECCAdress ECCName OperationMode

*

19.01.2010 08:40 092AB1 Dusche 1 1 10.222.48.214 ECC 0 Office On

19.01.2010 08:50 092AB1 Dusche 1 1 10.222.48.214 ECC 0 Office On

19.01.2010 09:00 092AB1 Dusche 1 1 10.222.48.214 ECC 0 Office On

19.01.2010 09:20 092AB1 Dusche 1 1 10.222.48.214 ECC 0 Office On

19.01.2010 09:30 092AB1 Dusche 1 1 10.222.48.214 ECC 0 Office On

19.01.2010 09:50 092AB1 Dusche 1 1 10.222.48.214 ECC 0 Office On

19.01.2010 09:10 092AB1 Dusche 1 1 10.222.48.214 ECC 0 Office On

19.01.2010 09:40 092AB1 Dusche 1 1 10.222.48.214 ECC 0 Office On

4

2

3
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Bedingungen (2)
Bedingungen für das Filtern einer Statistik-Datenbank.

Netzwerkstruktur (3)
Zeigt alle ECC-Funktionscontroller und Module eines Netzwerkes in einer Baumstruktur an.

Informationsfenster (4)

☞ Alle Tabellen können durch Klicken auf den Spaltenkopf entsprechend umsortiert werden.

Anzeige Datenbank

☞ Die angezeigte Datenbank kann über die vorgegebenen Bedingungen und die Netzwerkstruktur 
gefiltert werden.

30.3 Die Bedingung(en) aktivieren.

30.4 In der Netzwerkstruktur den gewünschten Bereich auswählen.

TD ok Die Datensätze aller Module werden angezeigt, die erfolgreich an 
einer thermischen Desinfektion teilgenommen haben.

TD nicht ok Die Datensätze aller Module werden angezeigt, die nicht erfolgreich 
an einer thermischen Desinfektion teilgenommen haben.

Start TD Die Datensätze aller Module werden angezeigt, die während einer 
thermischen Desinfektion aufgezeichnet wurden.

Start Hygiene-
spülung

Die Datensätze aller Module werden angezeigt, die in der ersten 
Stunde nach einer Hygienespülung aufgezeichnet wurden.

Start Reinigung Die Datensätze aller Module werden angezeigt, die während einer 
Reinigung aufgezeichnet wurden.

Date Datum

EMSerial Seriennummer des Moduls

EMName Name des Moduls

EMGroup Gruppe des Moduls

ECCAdress Adresse des ECC-Funktionscontrollers

ECCName Name des ECC-Funktionscontrollers

OperationMode Betriebsart (siehe Kapitel 25.)

Temperature1 Temperatursensor 1

Temperature2 Temperatursensor 2

ActorCounter1 Zähler Aktor 1

ActorCounter2 Zähler Aktor 2

SupplyVoltage Betriebsspannung

TdPhase Phase der thermischen Desinfektion

LastDynFlashHours Anzahl der Stunden seit der letzten dynamischen Hygienespülung

LastFixeed-
FlashHour

Anzahl der Stunden seit der letzten fixen Hygienespülung

LastTdHours Anzahl der Stunden seit der letzten thermischen Desinfektion

LastTdSuccess Angabe, ob die letzte thermische Desinfektion erfolgreich war
35
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31. Statistik anzeigen

31.1 Die Systemsoftware starten.

31.2 Das Modul in der Übersicht Netzwerkstruktur markieren.

31.3 Den Reiter „Statistik“ anwählen.

• Im Informationsfenster werden die Statistikdaten angezeigt.

Anzeige

Aktionszähler 1, 2:
Zählt die Ereignisse entsprechend der Aktionszähler-Einstellungen in den Grundeinstellungen.
Standardmäßig zählt der Aktionszähler 1 die Auslösung des Sensors 1 (bei PWC-Anlagen 
Sensor 2) und der Aktionszähler 2 die Auslösung des Aktors 1.
Die Grundeinstellungen können nur vom Kundendienst geändert werden.

Aktorzähler 1, 2:
Zählt, wie oft der Aktor ausgelöst wurde. (nicht rücksetzbar) 

Aktorlaufzeit 1, 2:
Zählt, wie viele Sekunden der Aktor gelaufen ist. (rücksetzbar)

Betriebsstunden:
Zählt die Anzahl der am Netz betriebenen Stunden. (nicht rücksetzbar)

Letzte fixe Hygienespülung:
Anzahl der Stunden nach der letzten fixen Hygienespülung.

Letzte dynamische Hygienespülung:
Anzahl der Stunden nach der letzten dynamischen Hygienespülung.

Letzte TD
Anzahl der Stunden nach der letzten thermischen Desinfektion und Anzeige, ob die thermische 
Desinfektion erfolgreich war oder fehlgeschlagen ist.

Systemsoftware AQUA 3000 open V 5.4

Netzwerk-Struktur
AQUA3000open

ECC 1 Foyer

Gruppe 1
Modul 1
Urinal 17

Gruppe 2
Modul 2
Modul 4

Gruppe 3
Dusche 16
Dusche 18

ECC 2 Duschen Herren

Gruppe 4
Dusche 1
Dusche 2

Gruppe 5
Dusche 3
Dusche 4

Gruppe 6
Dusche 5
Dusche 6

Armaturenebene – Modul 1

Aktionszähler 1 74 (Sensor 1)

Aktionszähler 2 70 (Aktor 1)

Aktorzähler 1 1656

Aktorzähler 2 98

Aktorlaufzeit 1 12046 s

Aktorlaufzeit 2 3781 s

Betriebsstunden 3652 Std.

Programm Netzwerk TD Hilfe

Statistik lesen

Zähler und Fließzeiten Report

Temperaturen Ereignisse

Grafik zeigen Ereignisse zurücksetzen

Letzte fixe Hygienespülung 21 Std.

Letzte dynamische Hygienespülung - Std.

Letzte TD 18 Std. OK

Letzter Alarm 92 Std.

Letzte Reinigung ---

TD

70°
71°
71°
71°
71°
71°
71°
71°
71°
71°
71°
70°
70°
70°
70°
70°
70°

Sensor 1 (rot)

37°
38°
38°
38°
37°
37°
37°
37°
37°
37°
37°
37°
37°
38°
38°
38°
38°

Sensor 2 (blau)

11°
12°
12°
12°
12°
12°
12°
12°
12°
12°
12°
12°
11°
11°
11°
12°
12°

26.08 10:23:45 Sicherheitsabschaltung

Übersicht

Senden Auslesen

Statistik Freigabe

ID erstellen Umbenennen Firmware NeustartKonfiguration

Hygiene

Vorlage Sichtbar
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Letzter Alarm:
Anzahl der Stunden nach dem letzten Alarm.

Letzte Reinigung
Datum und Uhrzeit wann das Modul das letzte mal in der Betriebsart „Reinigung“ war. Die Reini-
gungszeit wird nicht im Modul gespeichert und geht bei Beendigung der Systemsoftware 
verloren.

TD Temp.
Temperaturen, die während der letzten thermischen Desinfektion gemessen wurden (120 Werte 
in 10 s-Schritten).

Temp. 1 (rot)
Temperaturen, die während des laufenden Betriebes am Temperaturfühler Warmwasser 
gemessen wurden. 96 Werte in 1 min-Schritten, der aktuellste Wert steht unten.

Temp. 2 (blau)
Temperaturen, die während des laufenden Betriebes am Temperaturfühler Kaltwasser gemessen 
wurden. 96 Werte in 1 min-Schritten, der aktuellste Wert steht unten.

Ereignisse
Anzeige der in der Armatur auftretenden Nachrichten und Warnungen. (rücksetzbar)

Statistik lesen 

31.4 Auf die Schaltfläche „Statistik lesen“ klicken.

• Der Statistikspeicher des Moduls wird ausgelesen.

Grafik zeigen 

31.5 Auf die Schaltfläche „Grafik zeigen“ klicken.

• Wenn im Ordner „Anwendungsdaten” eine tagesaktuelle Statistik-Datenbank vorhanden ist, wird 
die Statistiksoftware (siehe Kapitel 33.) gestartet. 

• Die Inhalte der "AQUA 3000 open-Datenbank" werden grafisch angezeigt. Die Grafik kann 
gedruckt werden.

• Wenn im Ordner „Anwendungsdaten” keine tagesaktuelle Statistik-Datenbank vorhanden ist, 
wird die Statistiksoftware (siehe Kapitel 33.) gestartet. Die Daten von der Statistikseite werden 
als Grafik dargestellt.

Ereignisse zurücksetzen 

31.6 Auf die Schaltfläche „Ereignisse zurücksetzen“ klicken.

• Alle Daten die in dem Fenster „Ereignisse“ angezeigt werden, werden gelöscht.

• Das Symbol Ereignis wird in der ECC- und Armaturenanzeige gelöscht.
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32. Statistiksoftware starten

Mit der Statistiksoftware können die bei der automatischen Langzeitspeicherung aufgezeichneten 
Daten grafisch dargestellt und ausgewertet werden.

Die Statistiksoftware kann auf 3 Arten gestartet werden.

Variante 1

32.1 Die Systemsoftware starten.

32.2 Ein Modul in der Übersicht Netzwerkstruktur markieren.

32.3 Den Reiter „Statistik“ anwählen.

• Im Informationsfenster werden die Statistikdaten angezeigt.

32.4 Auf die Schaltfläche „Grafik zeigen“ klicken.

• Wenn die Statistikaufzeichnung aktiv ist, werden die aktuellen Daten in der Statistik-Datenbank 
gespeichert.

• Wenn im Ordner „Anwendungsdaten” eine tagesaktuelle Statistik-Datenbank vorhanden ist, wird 
die Statistiksoftware gestartet.

• Die Daten der Armatur werden automatisch geladen.

Variante 2

32.5 Die Systemsoftware starten.

32.6 In der Menüleiste „Programm > Grafik zeigen“ wählen.

• Die Statistiksoftware wird gestartet.

• Wenn die Statistikaufzeichnung aktiv ist, wird die aktuelle Datenbank angezeigt.

• Wenn die Statistikaufzeichnung nicht aktiv ist, werden keine Daten automatisch geladen.

Variante 3

32.7 Im Windows-Menü „Start > Programme > Franke Aquarotter > Statisticsoftware AQUA 3000 open“ 
starten.

• Die Statistiksoftware wird gestartet.

• Die Daten werden nicht automatisch geladen.
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33. Statistikdaten laden/speichern

Die Statistiksoftware kann folgende Datenbanken laden und grafisch anzeigen:
– Datenbanken (net… .xml), die über das Menü "Programm > Einstellungen... > Statistik" 

erstellt wurden.
– Datenbanken (ecc… .xml), die über das Menü "Programm > Statistik aller Module lesen" 

erstellt wurden.
– Dat-Dateien, die über ein SD-Kartenmodul aus einem ECC-Funktionscontroller ausgelesen 

wurden.
– Datenbanken (ecc… .xml), die aus Dat-Dateien generiert wurden.

Dat-Dateien oder ECC-Dateien laden

33.1 Die Statistiksoftware starten (siehe Kapitel 32.).

33.2 In der Menüleiste „Programm > Öffnen“ (1) wählen.
oder
In der Menüleiste den Button „Öffnen“ (2) wählen.

• Die Dateiauswahl öffnet sich.

33.3 Eine Dat-Datei oder ECC-Datei wählen (z. B. ecc20100119.xml). 

33.4 Die Eingabe bestätigen.

• Der Inhalt der Dat-Dateien oder ECC-Datei wird zur Ansicht geladen.

• Im Reiter „ECC Statistik“ (3) werden Graphen aus folgenden Daten angezeigt:
– Verlauf der Temperatur an Temperatursensor 1 (rot) vor dem Auslesen (96 min).
– Verlauf der Temperatur an Temperatursensor 2 (blau) vor dem Auslesen (96 min).
– 120 Werte im 10 Sekunden-Intervall des Temperatursensors 1 während der letzten TD.

Statisticsoftware AQUA 3000 open V 5.4
Programm Hilfe

NET-StatistikECC-Statistik Datenbank

ECC EM 01.01.2000Datum 00:00:00Uhrzeit Zoom

95 100 105 115 12011035 40 45 55 6050 65 70 75 85 908005 10 15 25 3020 [min]

100

90

80

70

60

50

40

30

20

10

[Temp 2 = blau][Temp 1 = rot] [Temp TD = orange]

[%] [100% --> 100°C]

[Temp-min = gold]

1
2

3

6
4 5
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ECC-Dateien speichern

33.5 Eine Dat- oder Csv-Datei laden.

• Ein Hinweis über die Speicherung des Auslesedatums erscheint.

33.6 Das Datum (4) und die Uhrzeit (5) eingegeben, zu der die Daten aus dem ECC-Funktionscontroller 
ausgelesen wurden.

33.7 In der Menüleiste „Programm > Speichern als...“ (1) wählen.
oder
Die Schaltfläche „Speichern“ (6) klicken.

• Daten der verschiedenen Dat-Dateien werden in eine gemeinsame Datenbank gespeichert. Der 
Name der Datenbank entspricht dem aktuellen Datum und der Uhrzeit des Auslesens, dem die 
Zeichen "ecc" vorangestellt sind (z.B. ecc20100119_0845.xml). Die Datenbank wird automatisch 
in den Ordner abgelegt, in dem auch die Dat-Dateien sind. Die Dat-Dateien könnten nun 
gelöscht werden, da sich alle Daten (einschließlich Auslesezeit) in der Datenbank befinden.

Network-Dateien laden

33.8 Die Statistiksoftware starten (siehe Kapitel 32.).

33.9 In der Menüleiste „Programm > Öffnen“ (7) wählen.
oder
In der Menüleiste den Button „Öffnen“ (8) wählen.

• Die Dateiauswahl öffnet sich.

33.10 Eine Network-Datei wählen (z. B. net20100119.xml).

33.11 Die Eingabe bestätigen.

• Die Network-Datei wird zur Ansicht geladen.

• Im Reiter „NET-Statistik“ (9) werden Graphen aus folgenden Daten angezeigt:
– Verlauf der Temperatur an Temperatursensor 1 (rot,24 h).
– Verlauf der Temperatur an Temperatursensor 2 (blau, 24 h).
– Verlauf der Betriebsspannung des Moduls (grün, 24 h)
– Start einer Hygienespülung (rosa, Balken bis 10%)
– Start einer thermischen Desinfektion (rot, Balken bis 10%)

☞ Die Daten einer Network-Datei können in der Statistiksoftware nicht geändert werden. Daher muss 
eine Network-Datei auch nicht gespeichert werden.

Statisticsoftware AQUA 3000 open V 5.4
Programm Hilfe

ECC EM Zoom

19 20 21 23 242207 08 09 11 1210 13 14 15 17 181601 02 03 05 0604 [h]

100

90

80

70

60

50

40

30

20

10

[Temp 2 = blau][Temp 1 = rot]

[%] [100% --> 100°C --> 50 VDC]

[TD-min = gold]

7

8

9

[Spannung = grün] [Hyg-Spülung = pink] [TD-Start = rot]

NET-StatistikECC-Statistik Datenbank
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34. Statistikdaten auswerten

34.1 Statistikdaten laden, z. B. eine Network-Datei (siehe Kapitel 33.).

• Im Reiter „NET-Statistik“ werden die Daten grafisch dargestellt.

1 Database
Die der graphischen Darstellung zugrunde liegenden Statistikdaten werden angezeigt. Die 
Tabelle kann durch Anklicken der Kopfzeile einer jeden Spalte entsprechend umsortiert 
werden.

2 Auswahl ECC-Funktionscontroller
Den ECC-Funktionscontroller auswählen, dessen Module in der Liste „EM“ zur Auswahl stehen 
sollen.
Im Modus <All ECC's> werden alle Module aller ECC-Funktionscontroller in der Liste "EM" 
angezeigt. Zur korrekten Auswertung ist es dann aber notwendig, dass jedes Modul einen im 
gesamten Netzwerk eindeutigen Namen hat.

3 Auswahl Modul
Das Modul auswählen, dessen Statistikdaten grafisch dargestellt werden sollen.

4 Zoom
Der angezeigte Zeitintervall kann gezoomt werden.
Network: min. 1 h, max. 24 h
ECC: min. 5 min, max. 120 min

5 Bezugsdaten
Das Datum der Aufzeichnung, der Modulname und der Name des Inselnetzwerkes werden 
angezeigt, damit Ausdrucke später zugeordnet werden können.

6 Legende
Erläuterung der verwendeten Farben.

7 Verlauf der Betriebsspannung des Moduls
8 Temperaturverlauf: Temperatursensor 1, Warmwasser (rot)
9 Temperaturverlauf: Temperatursensor 2, Kaltwasser (blau)
10 Start einer Hygienespülung (rosa, Balken bis 10%)
11 Start einer thermischen Desinfektion (rot, Balken bis 10%)

19 20 21 23 242207 08 09 11 1210 13 14 15 17 181601 02 03 05 0604
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Statisticsoftware AQUA 3000 open V 5.4
Program Hilfe
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Grafik drucken
Um z. B. den Verlauf einer thermischen Desinfektion zu protokollieren, können die entsprechenden 
statistisch erfassten Daten als Grafik ausgedruckt werden.

34.2 Ggf. in der Menüleiste „Programm > Seite einrichten...“ wählen und die Seite einrichten.

34.3 In der Menüleiste „Programm > Drucken...“ wählen.

34.4 Den Drucker wählen.

34.5 Die Eingabe bestätigen.

• Die angezeigte Grafik wird gedruckt.

35. Control Center - Überblick

Das Control Center bietet folgende Funktionen:

• Zeitplaner (siehe Kapitel 37.)

• Folgesteuerung (siehe Kapitel 38.)

• Medienüberwachung (siehe Kapitel 39.)

Voraussetzungen
Um das Control Center nutzen zu können, müssen folgende Bedingungen erfüllt werden.

• Die Netzwerk-Verbindung zwischen dem PC und den beteiligten ECC-Funktionscontrollern ist 
aktiv. 

• Die Systemsoftware AQUA 3000 open ist als Anwendung gestartet und aktiv.

• Die entsprechende Funktion des Control Centers ist eingerichtet und gestartet.

• Das Control Center (insbesondere die Folgesteuerung) ist nur auf einem PC im  Netzwerk aktiv.

• Die Firmware der Module ist mindestens Version 4.3.5 .

• Es handelt sich bei den gewählten Modulen nicht um Funktionsmodule.

Komponentenauswahl
Die Komponenten (ECC-Funktionscontroller, Folder, Gruppe, Modul) können durch einfaches 
Drag&Drop aus dem Komponenten-Baum in das Formular geholt werden. 

Es sind nur sinnvolle Komponenten wählbar:

• ECC-Funktionscontroller (im Modus "Netzwerk/ECCs anzeigen“)
In das Feld Modul wird der ECC-Funktionscontroller eingetragen und ein Stern (*) als Gruppe. 
Das bedeutet, dass die Aktion für alle Module des ECC-Funktionscontrollers ausgeführt wird.
Für die Bestimmung des ECC-Funktionscontroller ist die ECC-IP-Adresse maßgeblich.

• Folder (im Modus "Netzwerk/Netzweite TD")
In das Feld Modul wird der Folder eingetragen und ein Stern (*) als Gruppe. Das bedeutet, dass 
die Aktion für alle Module des Folders ausgeführt wird.
Für die Bestimmung des Folders ist der Folder-Name maßgeblich.

• Gruppe (Grundeinstellungen/Betrieb/Gruppe)
In das Feld Modul wird der ECC-Funktionscontroller bzw. Folder eingetragen und die Nummer 
der Gruppe. Das bedeutet, dass die Aktion für alle Module des ECC-Funktionscontrollers bzw. 
Folders ausgeführt wird, die sich in der entsprechenden Gruppe befinden.

• Modul
In das Feld Modul wird der ECC-Funktionscontroller bzw. Folder eingetragen und das Modul, 
jedoch keine Gruppe. Das bedeutet, dass die Aktion nur für dieses Modul ausgeführt wird.
Für die Bestimmung des Moduls ist die EM-Serien-ID maßgeblich.
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Die Aufträge des Control Centers werden in einer Datenbank verwaltet und auf den entspre-
chenden Seiten des Control Centers als Tabelle angezeigt. Die Datensätze der Tabelle sind nur zur 
Orientierung und können nicht direkt geändert werden. Wenn ein Datensatz in der Tabelle markiert 
wird, werden die Werte im Formular angezeigt und können dort geändert werden. 
Die Tabellenwerte sind zum Teil die Index-Werte der Auswahllisten (der erste Eintrag z. B. 
"Einmalig" oder "Keine" hat den Index 0 ; der zweite Eintrag hat den Index 1 usw.)

Die Datenbank wird bei Programmstart automatisch geladen sowie bei Programmende automatisch 
gespeichert. Vor dem Speichern der Datenbank werden alle nicht übernommenen Änderungen 
verworfen. Auch beim Verlassen des Control Centers werden alle nicht übernommenen 
Änderungen verworfen. 

Der Status des Control Centers wird in der Titelleiste durch ein farbiges Quadrat angezeigt.

Allgemeine Hinweise

• Zur Konfiguration des Netzwerkes (z. B. „Flashen“, „ID-Senden“) muss das Control Center 
deaktiviert werden.

• Das Control Center ist eine reine Software-Steuerung, es werden keine Parameter in den ECC-
Funktionscontrollern oder den Modulen gespeichert.

• Die Funktionen des Control Centers müssen neu gestartet werden, wenn
– das Netzwerk aktualisiert wurde (Netzwerk/Netzwerk aktualisieren),
– ein ECC-Funktionscontroller aktualisiert wurde (ECC/ECC aktualisieren),
– ein Modul neu gestartet wurde (Modulebene/Konfiguration/Neustart) oder
– ein Projekt geladen wurde (Netzwerk/Projekt laden).

• Ein Modul befindet sich nach der Initialisierung (durch "Neustart", "ID senden") generell in der 
Beriebsart "An" und dem Betriebszustand "Set A" (Firmware 4.3.5).

• Ab Firmware 5.3 behält ein Modul  Betriebsart und Betriebszustand nach einem Neustart bei.

Gelb Zeitplaner aktiv

Rot Folgesteuerung aktiv

Grün Medienüberwachung aktiv

Türkis Statistikaufzeichnung aktiv
43



1
8-

0
5

.6
4

8e
.f

m

36. Control Center starten

1 Start
Alle Einstellungen bzw. Änderungen aller Datensätze der entsprechenden Funktion (Zeitplaner, 
Folgesteuerung oder Medienüberwachung) werden übernommen. Die Funktion wird gestartet. 
Die Einträge können nicht mehr bearbeitet werden.

2 Navigation zurück
Es kann zum ersten oder vorigen Datensatzen navigiert werden.

3 Navigation vor
Es kann zum nächsten oder letzten Datensatzen navigiert werden.

4 Neu
Es wird ein neuer leerer Datensatz angelegt.

5 Kopieren
Es wird ein neuer leerer Datensatz angelegt und die Parameter des aktuellen Datensatzes 
hineinkopiert.

6 Übernehmen
Alle Einstellungen bzw. Änderungen aller Datensätze der entsprechenden Funktion (Zeitplaner, 
Folgesteuerung oder Medienüberwachung) werden übernommen.

7 Rückgängig
Alle Änderungen aller Datensätze der entsprechenden Funktion (Zeitplaner, Folgesteuerung 
oder Medienüberwachung) seit der letzten Übernahme (Start, Übernehmen) bzw. seit der letzten 
Rücknahme (Rückgängig, Control Center verlassen) werden verworfen.

8 Löschen
Der aktuelle Datensatz wird gelöscht.

36.1 Die Systemsoftware starten.

36.2 In der Navigationsleiste das Symbol 
„Conrol Center“ wählen.

• Das Control Center wird gestartet.

36.2

Systemsoftware AQUA 3000 open V 5.4

Zeitplaner

Control Center
AQUA3000open

ECC 1 Foyer

Gruppe 1
Modul 1

Programm Hilfe

MedienüberwachungFolgesteuerung

Übernehmen Rückgängig LöschenKopierenNeuStart

81 2 3 4 5 6 7
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37. Zeitplaner 

Der Zeitplaner erlaubt es,

• den Betriebsmodus eines Moduls oder einer Gruppe von Modulen zu einem bestimmten Termin 
zu verändern.
Bsp.:
– Betriebsart: An, Aus, Stand by, Reinigung
– Betriebszustand: Set A, Set B

• eine Aktion zu starten.
Bsp.:
– Hygienespülung
– TD Lokal
– TD Netzweit
– TD Global

• zu prüfen, ob eine Aktion durchgeführt wurde.
Bsp.:
– Thermische Desinfektion Check
– Reinigung Check

Aufträge

• In einem Auftrag kann entweder eine Aktion für ein Modul oder eine Aktion für ein ECC-Funkti-
onscontroller bzw. einen Folder ausgeführt werden. Das Ausführen einer Aktion für ein Modul 
und einer Aktion für ein ECC-Funktionscontroller bzw. einem Folder in einem Auftrag ist nicht 
möglich.

• Mehrere Aufträge können zum gleichen Termin geplant werden.

• Wenn mehrere Aufträge zum gleichen Termin geplant sind, ist die Reihenfolge der Abarbeitung 
dieser Aufträge nicht definiert.

• Wenn mehrere Aufträge zeitlich versetzt geplant sind, ist die Reihenfolge der Abarbeitung dieser 
Aufträge definiert.

• Zeitbasis ist das aktuelle Datum und die Uhrzeit des PCs, auf dem die Software gestartet wurde. 
Die Aufträge werden mit einer Verzögerung von max. +15 Sekunden ausgeführt.

Abarbeitung der Aufträge

• Ein Auftrag wird ausgeführt, wenn 
– der Status des Auftrags "Aktiv" ist, 
– der Termin des Auftrages erreicht ist und 
– die Fälligkeit um weniger als eine Minute überschritten wurde.

• Nach dem Start des Zeitplaners werden Aufträge, die länger als eine Minute fällig sind, nicht 
ausgeführt, sondern auf den nächstmöglichen Termin in der Zukunft gelegt.

• Wenn ein Auftrag wiederholt werden soll, wird der neue Termin berechnet, ansonsten wird der 
Auftrag auf "Inaktiv" gesetzt.
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37.1 Das Control Center starten (siehe Kapitel 35.).

37.2 Einen neuen Auftrag anlegen. In der Menüleiste den Button „Neu“ (2) drücken.

37.3 Aus der Übersicht Netzwerkstruktur (6) ein ECC-Funktionscontroller, eine Gruppe oder ein Modul 
auswählen und per Drag&Drop in eines der grauen Felder (5) ziehen.

37.4 Die Startzeit (9) des Auftrages eingeben.

37.5 Die Häufigkeit (10) des Auftrages wählen.

37.6 Ggf. die Wochentage (12) für die Wiederholungen angeben.

37.7 Eine Aktion für ein Modul (8) oder eine Aktion für ein ECC-Funktionscontroller bzw. einen Folder 
(11) wählen.

37.8 Den Auftrag aktivieren. Dazu das Feld (7) anklicken.

Systemsoftware AQUA 3000 open V 5.4

Zeitplaner

Control Center
AQUA3000open

ECC 1 Foyer

Gruppe 1
Modul 1
Urinal 17

Gruppe 2
Modul 2
Modul 4

Gruppe 3
Dusche 16
Dusche 18

ECC 2 Duschen Herren

Gruppe 4
Dusche 1
Dusche 2

Gruppe 5
Dusche 3
Dusche 4

Gruppe 6
Dusche 5
Dusche 6

Programm Hilfe

MedienüberwachungFolgesteuerung

Einmalig

Übernehmen Rückgängig LöschenKopierenNeuStart

Aktiv

ECC/Folder Name ECC IP

Gruppe EM Name

Häufigkeit

05.06.09 07:55

Startzeit

Module

EM Aktion

Keine

ECC/Folder (Insel) Aktion

Keine

Active Date Interval DaysOfWeek ECCAdress ECCName EMSerial

19.01.2010 7:58 0 0

EMGroupEMName

ECC 1 Foyer

6

5

21 3 4

EinmaligAktiv

ECC/Folder Name ECC IP

EM Serien IDGruppe EM Name

Häufigkeit

05.06.09 07:55

Startzeit

Module

EM Aktion

Keine

ECC/Folder (Insel) Aktion

Keine

ECC 1 Foyer

1

10.222.48.214

7

9 10

Einmalig

Wochentage

128 11
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37.9 Den Auftrag starten. In der Menüleiste den Button „Start“ (1) drücken.
oder
Den Auftrag übernehmen. In der Menüleiste den Button „Übernehmen“ (3) drücken.

☞ Wenn der Zeitplaner läuft, kann kein neuer Auftrag angelegt werden und kein Auftrag verändert 
werden. Der Zeitplaner muss erst gestoppt werden.

☞ Die angelegten Aufträge werden nicht gespeichert, wenn:

• das Control Center verlassen wird (ohne Start oder Übernehmen).

• die Systemsoftware geschlossen wird (ohne Start oder Übernehmen).

• in der Menüleiste den Button „Rückgängig“ (4) gedrückt wird.

• der PC abstürzt.

Aktiv (7)
Ein Auftrag kann vorübergehend deaktiviert werden, dadurch wird er weiter aktualisiert (Häufigkeit, 
Wochentage), aber nicht ausgeführt. Der Status Aktiv muss beim ersten Einrichten eines Auftrages 
gesetzt werden.

Häufigkeit (10) 
Ein Auftrag kann einmalig, stündlich, täglich oder wöchentlich ausgeführt werden.
Wenn der Parameter „einmalig“ ausgewählt wird, wird der Auftrag nach der Ausführung deaktiviert.

Startzeit (9) 
Datum und Uhrzeit, an dem der Auftrag gestartet werden soll.

Aktion für ein Modul (8) 
EM Aktion > Betriebsart (An, Aus, Stand by, Reinigung)

Die gewählte Betriebsart wird als Befehl zum Modul gesendet. Das Modul bleibt in dieser 
Betriebsart, bis sie durch einen anderen Befehl geändert wird. Lediglich die Betriebsart 
"Reinigung" wird automatisch zurückgesetzt, wenn die  Reinigungsabschaltung des Moduls 
ungleich Null ist. Die Betriebsart wird dann nach der eingestellten Reinigungsabschaltung des 
Moduls zurückgesetzt.

EM Aktion > Betriebszustand (Set A, Set B)
Der gewählte Betriebszustand wird als Befehl zum Modul gesendet. Das Modul bleibt in diesem 
Betriebszustand, bis er durch einen anderen Befehl geändert wird.

EM Aktion > Hygienespülung
Wird der Befehl zur Hygienespülung an ein einzelnes Modul gesendet, erfolgt sie unmittelbar 
zum gewählten Termin. Wird der Befehl an eine Gruppe von Modulen (alle eines ECC-Funktions-
controllers, alle einer Gruppe) gesendet, wird die Auslöseverzögerung des Moduls berück-
sichtigt. Dies gilt jedoch nicht für den Modus "Netzweite TD".

Notwendige Einstellungen pro Modul:
– Fixe Hygienespülung

Fließzeit: >0
Aktor: mindestens ein Aktor aktiv (ID, Techniker)

Sinnvolle Einstellungen:
– Fixe Hygienespülung

Auslöseverzögerung: >0 (nur in der Gruppe aktiv)
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EM Aktion > Thermische Desinfektion Check
Zum Termin wird geprüft, ob in dem gewählten Zeitraum vor dem Termin eine thermische Desin-
fektion stattgefunden hat.
Es wird geprüft, ob die letzte thermische Desinfektion erfolgreich war und ob die Stunden seit der 
letzten thermische Desinfektion kleiner oder gleich dem gewählten Zeitraum sind. Wenn nicht, 
wird eine Warnungsmeldung generiert. Es werden nur volle Stunden des gewählten Zeitraums 
berücksichtigt. Voraussetzung für einen korrekten Wert der Stunden seit der letzten thermische 
Desinfektion ist, dass das Modul ununterbrochen eingeschalten ist.

EM Aktion > Reinigung Check
Zum Termin wird geprüft, ob in dem gewählten Zeitraum vor dem Termin eine Reinigung stattge-
funden hat.
Es wird geprüft, ob der Zeitpunkt der letzten Reinigungsabschaltung (Betriebsart Reinigung 
wurde aktiviert) in dem gewählten Zeitraum vor dem Termin liegt. Wenn nicht, wird eine 
Warnungsmeldung generiert.
Die Reinigungszeit wird von der Software gesetzt, sie wird nicht im Modul gespeichert und geht 
beim Schließen der Systemsoftware verloren.

Aktion für ein ECC-Funktionscontroller bzw. einen Folder (11)

Warnung!
Mit dem Zeitplaner können Aktionen wie Hygienespülung und thermische Desinfektion automatisch, 
termingesteuert gestartet werden. Für eine  sichere und gefahrlose Durchführung der thermischen 
Desinfektion ist Sorge zu tragen.
Durch zusätzliche Maßnahmen muss eine unbeabsichtigte, zu einem falschen Zeitpunkt gestartete 
thermische Desinfektion verhindert werden.

Nichtbeachtung kann Körperverletzung durch Verbrühungen bewirken.

ECC/Folder Aktion > TD Lokal
Die Auswahl "TD Lokal" kann nur getroffen werden, wenn die gewählte Komponente ein ECC-
Funktionscontroller ist. Die "Lokale thermische Desinfektion" bezieht sich immer auf alle Module 
des gewählten ECC-Funktionscontrollers und wird nur durchgeführt, wenn zum gewählten 
Termin der ECC-Funktionscontroller sichtbar ist. Der Modus "ECC's anzeigen" muss also zum 
Termin aktiv sein.

ECC/Folder Aktion > TD Netzweit
Die Auswahl "TD Netzweit" kann nur getroffen werden, wenn die gewählte Komponente ein 
Folder ist. Die netzweite thermische Desinfektion bezieht sich immer auf alle Module des 
gewählten  "Netzweite TD"-Folders und wird nur durchgeführt, wenn zum gewählten Termin der  
"Netzweite TD"-Folder sichtbar ist. Der Modus "Netzweite TD" muss also zum Termin aktiv sein.

ECC/Folder Aktion > TD Global
Die Auswahl "TD Global" kann nur getroffen werden, wenn die gewählte Komponente ein Folder 
ist. Die globale thermische Desinfektion bezieht sich immer auf die zum Zeitpunkt des Termins 
definierte Reihenfolge der aktivierten "Netzweite TD"-Folder und wird nur durchgeführt, wenn 
zum Termin die "Netzweite TD"-Folder sichtbar sind. Der Modus "Netzweite TD" muss also zum 
Termin aktiv sein.
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38. Folgesteuerung 

Die Folgesteuerung erlaubt es, in den Ablauf des Funktionsprogramms eines Moduls steuernd 
einzugreifen. Die Aktivierung eines Sensors oder Aktors eines Moduls kann auf das eigene Funkti-
onsprogramm oder das eines anderen Moduls wirken. Das Ausgangsmodul und das  Zielmodul 
können somit ein und dasselbe oder zwei verschiedene Module sein.

Für die Nutzung der Folgesteuerung muss die Armaturen-ID vom Kundendienst angepasst werden.

Folgende Ausführungen sind möglich:

• Manuell : Freigabe durch den Bediener.

• Automatisch : Unmittelbar in Abhängigkeit der Konfiguration.

• Eingeschränkt : Durch Einschränkungen wird die Freigabe bestimmt.

☞ Jedes Modul darf nur einmal in eine Folgesteuerung eingebunden sein, da pro Modul nur jeweils ein 
zugehöriges Ausgangs- bzw. Zielmodul verwaltet wird. Mehrfaches Einbinden kann zu nicht 
beabsichtigten Aktionen führen.

38.1 Das Control Center starten (siehe Kapitel 35.).

38.2 Den Reiter „Folgesteuerung“ anwählen.

38.3 Einen neuen Auftrag anlegen. In der Menüleiste den Button „Neu“ (2) drücken.

38.4 Das Ausgangsmodul wählen: Aus der Übersicht Netzwerkstruktur (6) ein Modul auswählen und per 
Drag&Drop in eines der grauen Felder (4) ziehen.

38.5 Das Zielmodul wählen: Aus der Übersicht Netzwerkstruktur (6) ein Modul auswählen und per 
Drag&Drop in eines der grauen Felder (5) ziehen.

☞ Die ID des Zielmoduls muss eine Folgesteuerung unterstützen.

38.6 Den Auftrag starten. In der Menüleiste den Button „Start“ (1) drücken.
oder
Den Auftrag übernehmen. In der Menüleiste den Button „Übernehmen“ (3) drücken.

Systemsoftware AQUA 3000 open V 5.4

Zeitplaner

Control Center
AQUA3000open

ECC 1 Foyer

Gruppe 1
Modul 1
Urinal 17

Gruppe 2
Modul 2
Modul 4

Gruppe 3
Dusche 16
Dusche 18

ECC 2 Duschen Herren

Gruppe 4
Dusche 1
Dusche 2

Gruppe 5
Dusche 3
Dusche 4

Gruppe 6
Dusche 5
Dusche 6

Programm Hilfe

Medienüberwachung

Übernehmen Rückgängig LöschenKopierenNeuStart

ECC/Folder Name ECC IP

EM Serien IDEM Name

Ausgangmodul (Auslöser)

Ausführung

Keine

Einschränkung

Keine

ECC 1 Foyer 10.222.48.214

ECCAdressSource ECCNameSource EMSerial Source EMNameSource SourceSensor SourceActuator

Quelle

Folgesteuerung

ECC/Folder Name ECC IP

EM Serien IDEM Name

Zielmodul (Ausführer)

Keiner

ECC 1 Foyer 10.222.48.214

Virtueller Sensor

092819Modul 1

Keiner

Aktor

Puls

Keine0 0 Stunde(n)

Anzeige

Restwert

0 0

1
2 3

6

4

5
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Ausgangsmodul > Quelle
Die gewählte Quelle (Sensor oder Aktor) wird überwacht und die Aktivierung auf das Funktionspro-
gramm des Zielmoduls übertragen.

Zielmodul > Virtueller Sensor
Der gewählte virtuelle Sensor wird bei Aktivierung des Ausgangsmoduls gesetzt und wirkt so auf 
den Ablauf des Funktionsprogramms des Zielmoduls.
Voraussetzung ist ein Zielmodul mit der Firmware-Version 4.3.5 oder neuer.

Zielmodul > Aktor
Bei der Ausführung "Manuell" wirkt sich der Status des gewählten Aktors auf die Akzeptierung einer 
Freigabeanforderung aus.

– Aktiv: Eine Freigabeanforderung wird ignoriert
– Inaktiv: Eine Freigabeanforderung wird akzeptiert und gemeldet.
– ohne Auswahl: Eine Freigabeanforderung wird immer akzeptiert. Durch die Freigabe wird der 

Status des angesteuerten Aktors umgekehrt (AN<->AUS). 
Bei der Ausführung "Eingeschränkt" wird der gewählte Aktor hinsichtlich der gewählten Einschrän-
kungen überwacht.

Zielmodul > Puls
Der Status "Puls" legt die Art und Weise fest, wie der virtuelle Sensor angesteuert wird.

– Puls = Ja
Der virtuelle Sensor verhält sich wie ein Piezo-Sensor (kurzer Impuls bei  Aktivierung der 
Quelle, wie z. B. beim Drücken eines Piezo-Tasters)

– Puls = Nein
Der virtuelle Sensor verhält sich wie ein optischer IR-Sensor (aktiv solange die Quelle aktiv 
ist, wie z. B. bei Reflexion eines IR-Sensors)

Normalerweise ist die Puls-Einstellung entsprechend dem Sensor des Ausgangsmoduls zu wählen.

Ausführung > Manuell
Die Aktivierung des Ausgangsmoduls wird am Zielmodul durch das Ereignis-Symbol signalisiert. 
Diese "Spülanforderung" kann auf der Übersichtsseite des Zielmoduls durch den Benutzer "freige-
geben" werden (auch im Benutzermodus). Das Zielmodul hat eine feste Fließzeit.
Der unter Zielmodul/Aktor gewählte Aktor beeinflusst die Akzeptierung der Freigabeanforderung.

Ausführung > Automatisch
Die Aktivierung des Ausgangsmoduls wirkt unmittelbar auf das Funktionsprogramm des  Zielm-
oduls. Das Zielmodul reagiert in Abhängigkeit der Konfiguration und der ID.
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Ausführung > Eingeschränkt
Bei Aktivierung des Ausgangsmoduls wird geprüft, ob für den unter Zielmodul/Aktor gewählte Aktor 
die eingestellte Einschränkung eingehalten wird. Wenn ja, erfolgt die Aktivierung des Zielmoduls. 
Das Zielmodul wird während der Aktivierung weiterhin überwacht und gegebenenfalls deaktiviert, 
wenn die Einschränkung nicht mehr eingehalten wird.
Hält das Zielmodul die Einschränkung nicht mehr ein, wird das "aufgebrauchte Guthaben" durch 
eine gelbe Armaturenanzeige signalisiert. Das "Guthaben" kann zu jeder Zeit auf der Übersichts-
seite des Moduls wieder auf volle Höhe "aufgeladen" werden (auch im Benutzermodus).
Die Fließzeiterfassung kann systembedingt geringfügig von der realen Fließzeit des Moduls 
abweichen. 

Einschränkungen:
– x mal pro y Stunden

Der Zeitraum (y Stunden) beginnt bei der ersten Aktivierung. Innerhalb des Zeitraumes kann 
die Armatur nur x mal ausgelöst werden.

– x mal pro Tag
Der Zeitraum beginnt um 00:00 Uhr und endet um 23:59 Uhr des jeweiligen Tages. Innerhalb 
des Zeitraumes kann die Armatur nur x mal ausgelöst werden.

– x Minuten pro y Stunden
Der Zeitraum (y Stunden) beginnt bei der ersten Aktivierung. Innerhalb des Zeitraumes kann 
die Armatur nur x Minuten ausgelöst werden. 

– x Minuten pro Tag
Der Zeitraum beginnt um 00:00 Uhr und endet um 23:59 Uhr des jeweiligen Tages

– für x Minuten gesperrt
Der Zeitraum beginnt jeweils bei Aktivierung des Zielmoduls. Innerhalb des Zeitraumes kann 
das Zielmodul nicht erneut aktiviert werden.

Anzeige > Restwert
Das Zielmodul kann den Restwert (Guthaben oder Sperrzeit), der sich aus der Einschränkung für 
den gewählten Aktor ergibt, in der Armaturenanzeige an Stelle der aktuellen Temperatur anzeigen. 
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39. Medienüberwachung 

Die Medienüberwachung erlaubt es, den Aktor 1 bzw. Aktor 2 hinsichtlich seiner Aktivierung oder 
Laufzeit zu überwachen. 
Wird im vorgegebenen Zeitraum ein Minimum unterschritten oder ein Maximum überschritten, 
generiert die Medienüberwachung eine Ereignismeldung zum betroffenen Modul. 

Das Intervall beginnt:
– bei Start der Medienüberwachung
– nach Ablauf eines vorigen Intervalls
– nach Generierung einer Ereignismeldung

☞ Es werden nur Aufträge berücksichtigt, bei denen ein Aktor ausgewählt wurde und der Zeitraum 
ungleich Null ist.

☞ Jedes Modul darf nur einmal in eine Medienüberwachung eingebunden sein, da pro Modul nur 
jeweils ein Grenzwert zur Aktivierung und Laufzeit verwaltet wird. Mehrfaches Einbinden kann zu 
nicht beabsichtigten Aktionen führen.

39.1 Das Control Center starten (siehe Kapitel 35.).

39.2 Den Reiter „Medienüberwachung“ anwählen.

39.3 Einen neuen Auftrag anlegen. In der Menüleiste den Button „Neu“ (2) drücken.

39.4 Aus der Übersicht Netzwerkstruktur (5) ein Modul auswählen und per Drag&Drop in eines der 
grauen Felder (4) ziehen.

39.5 Den Auftrag starten. In der Menüleiste den Button „Start“ (1) drücken.
oder
Den Auftrag übernehmen. In der Menüleiste den Button „Übernehmen“ (3) drücken.

Folgesteuerung

Systemsoftware AQUA 3000 open V 5.4

Zeitplaner

Control Center
AQUA3000open

ECC 1 Foyer

Gruppe 1
Modul 1
Urinal 17

Gruppe 2
Modul 2
Modul 4

Gruppe 3
Dusche 16
Dusche 18

ECC 2 Duschen Herren

Gruppe 4
Dusche 1
Dusche 2

Gruppe 5
Dusche 3
Dusche 4

Gruppe 6
Dusche 5
Dusche 6

Programm Hilfe

Übernehmen Rückgängig LöschenKopierenNeuStart

ECC/Folder Name ECC IP

EM Serien IDEM Name

Modul

Grenzwerte für Aktivierung

Keiner

ECC 1 Foyer 10.222.48.214

ECCAdress ECCName EMSerial EMName EMGroup Actuator

Aktor

092819 1

0 0MIN

0

1
2 3

5

4

Medienüberwachung

MAX 0pro MIN

Grenzwerte für Laufzeit

0 0MIN MAX 0pro MINSek.

ActMIN

0

ActMAX

0

ActTime

0

Gruppe

Modul 1
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Modul > Aktor
Der gewählte Aktor wird überwacht.

Grenzwerte > MIN / MAX
Bei der Überwachung werden als MIN- und MAX-Vorgabe auch der Wert "0" (Null)  berücksichtigt. 
Es ist daher bei einer gewünschten MIN-Überwachung notwendig, einen geeigneten MAX-Wert 
(z. B. den maximal möglichen Wert) einzutragen, um eine Warnungsmeldung für MAX zu 
vermeiden.

Grenzwerte > Zeitraum
Der Zeitraum beginnt mit dem Start der Medienüberwachung und wird dann kontinuierlich 
wiederholt. Wird innerhalb des Zeitraumes ein Grenzwert erreicht, wird unmittelbar die Warnungs-
meldung generiert und der Zeitraum neu gestartet.

40. Projekt

Projekt laden... 

☞ Beim Neustart der Systemsoftware müssen alle Informationen, die nicht in den ECC-Funktionscont-
rollern oder in den Modulen gespeichert sind, aus einer Projektdatei wieder geladen werden.

40.1 In der Menüleiste „Netzwerk > Projekt laden... “ wählen.

• Die Dateiauswahl öffnet sich.

40.2 Eine als Projekt gespeicherte Network-Datei mit der Endung ".network" wählen.

40.3 Die Eingabe bestätigen.

• Folgende Informationen werden aus der Projekt-Datei geladen und angezeigt
– alle Gruppen „Netzweite TD“ (Folder) und deren Konfiguration,
– Notizen zu ECC-Funktionscontrollern und Gruppen „Netzweite TD“,
– Einstellungen zur thermischen Desinfektion der Folder,
– Einstellungen zu den IDs der Module.

Projekt speichern…

☞ Beim Beenden der Systemsoftware gehen alle Informationen, die nicht in den ECC-Funktionscont-
rollern oder in den Modulen gespeichert sind, verloren.

40.4 In der Menüleiste „Netzwerk > Projekt speichern... “ wählen.

40.5 Die Abfrage bestätigen.

• Die Dateiauswahl öffnet sich.

40.6 Den Speicherort und den Namen der Projektdatei wählen.

40.7 Die Eingabe bestätigen.

• Eine Network-Datei mit der Endung ".network"wird gespeichert.

• Folgende Informationen werden in die Projekt-Datei gespeichert
– alle Gruppen „Netzweite TD“ (Folder) und deren Konfiguration,
– Notizen zu ECC-Funktionscontrollern und Gruppen „Netzweite TD“,
– Einstellungen zur thermischen Desinfektion der Folder,
– Einstellungen zu den IDs der Module.

Projekt offline laden
Ein Projekt kann ohne Anschluss an das Netzwerk geladen werden.
Ein Projekt dokumentiert den momentanen Zustand der Anlage und kann vom Kundendienst zu 
Diagnosezwecken genutzt werden. Alle Daten der Module wie z. B. Konfiguration des Moduls 
werden angezeigt.
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41. Protokoll

In einem Protokoll werden die Konfigurationsdaten des gesamten Systems zum Speicherzeitpunkt 
dokumentiert.

Protokoll speichern... 

41.1 In der Menüleiste „Netzwerk > Protokoll speichern... “ wählen.

• Die Dateiauswahl öffnet sich.

41.2 Den Speicherort und den Namen die Protokolldatei wählen.

41.3 Die Eingabe bestätigen.

• Die Details zu dem ECC-Funktionscontroller und den Modulen werden als CSV-Dateien in dem 
gewählten Speicherort abgelegt.
– Protokollname _Ecc.csv: Details über ECC-Funktionscontroller und Folder
– Protokollname _Em.csv: Details über Module ohne Daten aus der Programmstruktur
– Protokollname _EmPs.csv: Details über Module aus der Programmstruktur (Fließzeiten, 

Reichweiten)
Die CSV-Dateien beinhalten Spaltennamen in der ersten Zeile und nutzen Tabulatorzeichen als 
Trennzeichen zwischen den Spalten. Sie können direkt in Tabellenkalkulationsprogrammen wie 
z. B. Microsoft Excel oder OpenOfficeCalc geöffnet werden.
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42. Report

☞ Wichtig!
Ein Report kann nur erzeugt werden, wenn die Software „SAP Crystal Reports Runtime“ installiert 
ist.

Der Report kann z. B. zur Inbetriebnahme oder zum Festhalten eines aktuellen Status des 
Projektes durch den Service-Techniker oder Kunden erstellt werden. Der Report kann über die 
Navigationsleiste angezeigt werden.
Das Systemprotokoll ist in 7 (logische) Seiten aufgebaut und beinhaltet eine kurze Übersicht über 
ECC-Funktionscontroller und Module. 

• Seite 1: Deckblatt - Adresse, Reporttyp, Projektdaten
(eine Seite pro Netzwerk)

• Seite 2: Projekt-Konfiguration/Einrichtung
(eine Seite pro Netzwerk)

• Seite 3: Konfiguration der ECC-Funktionscontroller und Armaturen
(eine Seite pro ECC-Funktionscontroller)

• Seite 4: Konfiguration der Funktionsmodule
(eine Seite pro ECC-Funktionscontroller)

• Seite 5: Status der ECC-Funktionscontroller und Statistik der Armaturen
(eine Seite pro ECC-Funktionscontroller)

• Seite 6: Übersicht über die im Netzwerk verwendeten Armaturen-IDs
(eine Seite pro Netzwerk)

• Seite 7: Informationen zum Kundenservice, Unterschriften des unterwiesenen Personals, des 
Kunden und des Technikers.
(eine Seite pro Netzwerk)

Der Name und Speicherort des Report-Formulars wird vor der Speicherung des Reports abgefragt. 

42.1 Die Systemsoftware starten.

42.2 In der Menüleiste „Programm > Daten aller 
Module lesen“ wählen.

• Die Konfiguration und Statistik aller 
Module wird gelesen.

42.3 In der Navigationsleiste das Symbol 
„Report“ wählen.

• Der Report wird gestartet.

42.3
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Report erstellen (1)
Der Report wird generiert und in einem separaten Fenster angezeigt. Der Report kann gedruckt 
oder für eine spätere Bearbeitung in verschiedene Dateiformate exportiert werden.

Reporteinstellungen laden (2)
Gespeicherte Konfigurationen können aus einer Datei geladen werden.

Reporteinstellungen speichern (3)
Die für den Report vorgenommenen Konfigurationen können in eine Datei mit individuellem Namen 
gespeichert werden.

ServiceECC I/OsKonfigurationProjekt

Report

Systemsoftware AQUA 3000 open V 5.4

Report
AQUA3000open

ECC 1 Foyer

Gruppe 1
Modul 1
Urinal 17

Gruppe 2
Modul 2
Modul 4

Gruppe 3
Dusche 16
Dusche 18

ECC 2 Duschen Herren

Gruppe 4
Dusche 1
Dusche 2

Gruppe 5
Dusche 3
Dusche 4

Gruppe 6
Dusche 5
Dusche 6

Programm Netzwerk TD Hilfe

Report Typ

Franke-Report

Report

Seiten

Report erstellen

Firma

Name

Deckblatt

Auftraggeber als Empfänger

Konfiguration / Einrichtung

ECCs / Armaturen

Funktionsmodule

Status / Statistic

Armaturen-ID Info

Service / Unterschriften

Straße

PLZ / Ort

Telefon

Mail

Web

1 2 3
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43. DEMO-Modus

Zu Trainings- oder Präsentationszwecken kann die Systemsoftware im DEMO-Modus betrieben 
werden. Im DEMO-Modus wird ein Wassermanagement mit 5 ECC-Funktionscontrollern simuliert. 
Die Simulation bezieht sich auf Konfigurationen und deren Änderungen. Sensor- und Aktoraktivi-
täten werden nicht simuliert. Im DEMO-Modus können die Konfigurationen der Module bedenkenlos 
geändert werden. Die Änderungen wirken sich nicht auf das aktive Wassermanagementsystem aus. 
Alle Änderungen werden verworfen, wenn die Systemsoftware geschlossen wird.

43.1 In der Menüleiste „Programm > Einstellungen... “ wählen.

• Das Fenster Einstellungen öffnet sich.

43.2 Den Reiter Netzwerk wählen.

43.3 Im Feld Verbindung den Betriebsmodus DEMO wählen.

43.4 Die Eingabe bestätigen.

43.5 Die Systemsoftware neu starten.

• Die Systemsoftware startet im DEMO-Modus.

44. Hygienespülung

44.1 Die Systemsoftware starten.

44.2 Das Modul in der Übersicht Netzwerkstruktur markieren.

44.3 Den Reiter „Hygiene“ anwählen.

• Im Informationsfenster werden die Einstellungen angezeigt.

44.4 Die Einstellungen ändern.

44.5 Die geänderte Konfiguration an das Modul senden.

44.6 Ggf. das Modul neu starten, damit die Änderungen vom Modul übernommen werden.

Schnellaufheizen

Übersicht

Senden Auslesen

Statistik Freigabe

ID erstellen Umbenennen Firmware NeustartKonfiguration

Hygiene

Vorlage Sichtbar

Systemsoftware AQUA 3000 open V 5.4

Netzwerk-Struktur
AQUA3000open

ECC 1 Foyer

Gruppe 1
Modul 1
Urinal 17

Gruppe 2
Modul 2
Modul 4

Gruppe 3
Dusche 16
Dusche 18

ECC 2 Duschen Herren

Gruppe 4
Dusche 1
Dusche 2

Gruppe 5
Dusche 3
Dusche 4

Gruppe 6
Dusche 5
Dusche 6

Armatur – Modul 1

Programm Netzwerk TD Hilfe

Dynamische Hygienespülung (aktorgesteuert)

A

B Intervall

Fließzeit

24,0 Std.

10 Sek.

Fixe Hygienespülung (festes Intervall)

Set Spülung

A

B Intervall

Fließzeit

24,0 Std.

10 Sek.

Set Spülung

Aktiv

Verzögerung

Fließzeit

1 Sek.

5 Sek.

Power-on Spülung

Thermische Desinfektion

Abkühlen

zeitgesteuertzeitgesteuertEinwirkzeit (Wassersparfunktion)Ventil schließt bei 72 °C3,5 Min.

zeitgesteuertzeitgesteuert 2,0 Min.
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☞ Wichtig!
Die Aktoren werden durch die ID konfiguriert.

☞ Wenn keine Aktoren für die Hygienespülung aktiviert sind, erscheint im Konfigurationsbereich die 
Meldung "Nicht konfiguriert!".

Dynamische Hygienespülung (aktorgesteuert)
Die Hygienespülung erfolgt in einem festen Intervall, nach der letzten Spülung.

☞ Notwendige Einstellungen:

Set: gewünschtes Set aktivieren
Intervall > 0 (bei 0 ständig wiederholende Spülungen)
Fließzeit > 0

Aktiv für Set A, B: 
Angabe, in welchem Betriebszustand eine dynamische Hygienespülung erfolgen soll.

Intervall:
Zeit nach der letzten Spülung nach der eine Hygienespülung erfolgen soll.

Fließzeit:
Zeit, wie lange die Hygienespülung erfolgen soll.

Fixe Hygienespülung (festes Intervall)
Die Hygienespülung erfolgt in einem festen Intervall, unabhängig von bisher erfolgten Spülungen.

☞ Notwendige Einstellungen:

Set: gewünschtes Set aktivieren
Intervall > 0 
Fließzeit > 0

Aktiv für Set A, B: 
Angabe, in welchem Betriebszustand eine fixe Hygienespülung erfolgen soll.

Intervall:
Zeit nach der eine Hygienespülung erfolgen soll.

Fließzeit:
Zeit, wie lange die Hygienespülung erfolgen soll.

Power-on Spülung:
Wenn die Power-on-Spülung aktiviert ist, wird die Armatur nach Zuschalten der Betriebsspannung 
(Initialisierung des Elektronikmoduls) für die eingegebene Dauer gespült.

☞ Wichtig!
Die Power-on Spülung wird durch die ID konfiguriert.

☞ Wenn keine Power-on Spülung aktiviert ist, erscheint im Konfigurationsbereich die Meldung "Nicht 
konfiguriert!".

☞ Notwendige Einstellungen:

Funktion = aktiv
Fließzeit > 0

Fließzeit:
Zeit, wie lange die Power-on Spülung erfolgen soll.

Verzögerung:
Die Power-on Spülung kann um die eingestellte Zeit verzögert ausgeführt werden, um Gleichzei-
tigkeit zu vermeiden.
Wenn die Hygienespülung aktiv ist, wirkt diese Verzögerung auch bei der fixen Hygienespülung.
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45. Thermische Desinfektion

45.1 Die Systemsoftware starten.

45.2 Das Modul in der Übersicht Netzwerkstruktur markieren.

45.3 Den Reiter „Hygiene“ anwählen.

• Im Informationsfenster werden die Einstellungen angezeigt.

45.4 Die Einstellungen ändern.

☞ Notwendige Einstellungen:

Gruppe = 1-8
Einwirkzeit > 0 zeitgesteuert oder temperaturgesteuert

45.5 Die geänderte Konfiguration an das Modul senden.

45.6 Ggf. das Modul neu starten, damit die Änderungen vom Modul übernommen werden.

Gruppe
Jedes Modul bekommt beim ersten Anschließen an den ECC-Funktionscontroller eine Gruppe 
zugewiesen. Die Aufteilung der Armaturen in Gruppen verhindert z. B. die gleichzeitige Desinfektion 
von allen an diesem ECC-Funktionscontroller angeschlossenen Armaturen. Die Gruppen werden 
nacheinander desinfiziert.
1-8: Innerhalb dieser Gruppe werden alle Armaturen einer TD-Insel eingetragen, die keine 

Sonderfunktionen für die thermische Desinfektion haben und die thermisch desinfiziert 
werden sollen.

9: Die Armaturen dieser Gruppe nehmen nicht an der thermischen Desinfektion teil.
12-14: Funktionsmodule

Übersicht

Senden Auslesen

Statistik Freigabe

ID erstellen Umbenennen Firmware NeustartKonfiguration

Hygiene

Vorlage Sichtbar

Schnellaufheizen

Systemsoftware AQUA 3000 open V 5.4

Netzwerk-Struktur
AQUA3000open

ECC 1 Foyer

Gruppe 1
Modul 1
Urinal 17

Gruppe 2
Modul 2
Modul 4

Gruppe 3
Dusche 16
Dusche 18

ECC 2 Duschen Herren

Gruppe 4
Dusche 1
Dusche 2

Gruppe 5
Dusche 3
Dusche 4

Gruppe 6
Dusche 5
Dusche 6

Armatur – Modul 1

Programm Netzwerk TD Hilfe

Dynamische Hygienespülung (aktorgesteuert)

A

B Intervall

Fließzeit

24,0 Std.

10 Sek.

Fixe Hygienespülung (festes Intervall)

Set Spülung

A

B Intervall

Fließzeit

24,0 Std.

10 Sek.

Set Spülung

Aktiv

Verzögerung

Fließzeit

1 Sek.

5 Sek.

Power-on Spülung

Thermische Desinfektion

Abkühlen

zeitgesteuertzeitgesteuertEinwirkzeit (Wassersparfunktion)Ventil schließt bei 72 °C3,5 Min.

zeitgesteuertzeitgesteuert 2,0 Min.
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TD-Ablauf

Schnellaufheizen:
Die Armatur öffnet das Magnetventil. Das warme Wasser fließt aus der Zirkulationsleitung 
heraus. Mehr heißes Wasser fließt in die Zirkulationsleitung nach.

Einwirkzeit:

Abkühlen:

Zeitgesteuert Das Magnetventil öffnet während der thermischen Desinfektion für 
die eingestellte Dauer.

Temperaturge-
steuert

Das Magnetventil öffnet während der thermischen Desinfektion 
temperaturgesteuert nach einer vorgegebenen Temperatur/Zeit-
Tabelle.

Temperatur Zeit

> 80° C 2 Min.

>75° C ≤ 80° C 3 Min.

>70° C ≤ 75° C 5 Min.

>65° C ≤ 70° C 10 Min.

>60° C ≤ 65° C 20 Min.

Zeitgesteuert Zur Abkühlung öffnet die Armatur für die eingestellte Zeit.

Temperaturge-
steuert

Zur Abkühlung öffnet die Armatur bis zum Erreichen der einge-
stellten Temperatur.

Wassersparfunktion

Das für die thermische Desinfektion zuständige Ventil schließt automatisch, wenn
– im TD-Ablauf die Einwirkzeit fest eingestellt ist und
– die eingestellte Temperatur erreicht wird.

Welches Ventil für die thermische Desinfektion zuständig ist, wird durch die ID 
konfiguriert.
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46. Spezialfunktionen

46.1 Die Systemsoftware starten.

46.2 Das Modul in der Übersicht Netzwerkstruktur markieren.

46.3 Den Reiter „Freigabe“ anwählen.

• Im Informationsfenster werden die Einstellungen angezeigt.

46.4 Die Einstellungen ändern.

46.5 Die geänderte Konfiguration an das Modul senden.

46.6 Ggf. das Modul neu starten, damit die Änderungen vom Modul übernommen werden.

Aquapay
Ein Modul kann für eine bezahlte Medienabgabe konfiguriert werden.
Diese Funktion steht ab Firmware 5.3 für die Module zur Verfügung.

Freigabemodus
Steuerung des Moduls über einen AP-Master (Master-Betrieb) oder als Einzelarmatur.

Abgabeeinheit
Dauer der Medienabgabe pro Bezahleinheit, z. B. pro 50-Cent-Münze.
Wenn die Armatur im Master-Betrieb arbeitet, ist diese Funktion nicht aktiv.
Die Abgabeeinheit wird im Modul AP-Master eingestellt (siehe Kapitel 47.).

Zeiten
Zeitraum zur Bezahlung und Nutzung des Guthabens.
Zahlzeit: Zeit, in der die Münzen oder Wertmarken in das Zählwerk geworfen werden müssen. 
Wenn die Armatur im Master-Betrieb arbeitet, ist diese Funktion nicht aktiv.
Verfallszeit: Zeit nach der letzten Benutzung, nach dem das Guthaben verfällt.

Übersicht

Senden Auslesen

Statistik Freigabe

ID erstellen Umbenennen Firmware NeustartKonfiguration

Hygiene

Vorlage Sichtbar

Systemsoftware AQUA 3000 open V 5.4

Netzwerk-Struktur
AQUA3000open

ECC 1 Foyer

Gruppe 1
Modul 1
Urinal 17

Gruppe 2
Modul 2
Modul 4

Gruppe 3
Dusche 16
Dusche 18

ECC 2 Duschen Herren

Gruppe 4
Dusche 1
Dusche 2

Gruppe 5
Dusche 3
Dusche 4

Gruppe 6
Dusche 5
Dusche 6

Armatur – Modul 1

Programm Netzwerk TD Sprache Hilfe

Spitzenlastprogramm

Spülverzögerung

Reinigungsabschaltung

Keiner

Gleichzeitigkeitsunterdrückung in der Gruppe

0,0 Sek.

Automatische Fließzeitreduzierung

Sperrzeit 1 Min.

Auslösung durch Sensor

Master-Betrieb

Freigabemodus

Set A

Set B

Zeit pro Einheit

Abgabeeinheit

Zahlzeit

Zeiten

Verfallszeit

0 Sek.

2 Min.

Aquapay

10 Sek.

ECC gesteuert: Sperrzeit > 0 (F1 „Reinigungsabschaltung“)
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Spitzenlastprogramm

☞ Notwendige Einstellungen:

Gleichzeitigkeitsunterdrückung in der Gruppe = aktiv
und/oder
Automatische Fließzeitunterdrückung = aktiv

Gleichzeitigkeitsunterdrückung in der Gruppe:
Bei gleichzeitiger Nutzung der Armaturen in einer Gruppe werden die Armaturen nacheinander, 
verzögert geöffnet.

Spülverzögerung:
Zeit, die vergeht, bevor die nächste Armatur geöffnet wird.

Automatische Fließzeitreduzierung:
Bei hoher Nutzung der Armaturen wird die Fließzeit automatisch reduziert.
Der Status der Fließzeitreduzierung wird angezeigt: 

Reinigungsabschaltung

Reinigungsabschaltung:
Zeit, für die die Armatur deaktiviert ist, z. B. um diese zu reinigen.
Die Reinigungsabschaltung kann über einen Kontakteingang am ECC-Funktionscontroller, die 
Software oder über einen Sensor aktiviert werden. 

Bei einer Reinigungsabschaltung über einen ECC-Funktionscontroller folgendes beachten:
Eine Armatur nimmt an der Reinigungsabschaltung teil, wenn
– für den ECC-Funktionscontroller eine Reinigungszeit gesetzt ist (siehe Kapitel 18.) und 
– in dem Feld für die Reinigungsabschaltung mehr als 0 Minuten angegeben werden.
Eine Armatur nimmt nicht an der Reinigungsabschaltung teil, wenn
– für den ECC-Funktionscontroller eine Reinigungszeit gesetzt ist (siehe Kapitel 18.) und 
– in dem Feld für die Reinigungsabschaltung 0 Minuten angegeben werden.

Auslösung durch Sensor
Angabe, durch welchen Sensor die Reinigungsabschaltung aktiviert wird.

Benennung Werte

Überwachungszeitraum 
(ÜZR)

5 min 

Reduzierungsstufe 1 
4-7 Aktivierungen /ÜZR

80% Fließzeit

Reduzierungsstufe 2 
8-12 Aktivierungen /ÜZR

50% Fließzeit

Reduzierungsstufe 3 
13-17 Aktivierungen /ÜZR

20% Fließzeit

Reduzierungsstufe 4 
18 Aktivierungen /ÜZR

0% Fließzeit
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47. Elektronikmodul-A3000 open für bezahlte Medienabgabe (AP-Master)

47.1 Die Systemsoftware starten.

47.2 Das Elektronikmodul-A3000 open für bezahlte Medienabgabe in der Übersicht Netzwerkstruktur 
markieren.

• Die Daten auf den Reitern „Übersicht“ und „Statistik“ sind analog den normalen Modulen darge-
stellt.

47.3 Den Reiter „Grundeinstellungen“ anwählen.

• Im Informationsfenster werden die Einstellungen angezeigt.

47.4 Die Einstellungen ändern.

47.5 Die geänderte Konfiguration an das Modul senden.

• Nach dem Senden der Konfiguration erfolgt ein Reset des Moduls.

1 Werkseinstellungen
Die vorgegebenen Werkseinstellungen erleichtern die Konfiguration mit Standard-Parametern.
Werkseinstellungen sind: Master (Mehrere EM), Einzelarmatur Zeit, Einzelarmatur Volumen

2 Betriebsmodus
Das Modul AP-Master kann als Einzelarmatur betrieben werden oder mehrere Armaturen 
verwalten.
Die Volumenabgabe ist nur möglich, wenn das Modul AP-Master im Betriebsmodus Einzelar-
matur arbeitet.

3 Verkaufseinheit
Die bezahlte Medienabgabe kann über Zeit oder Volumen abgerechnet werden.

4 Abgabeeinheit
Dauer oder Volumen der Medienabgabe pro bezahlte Einheit.

5 Impulszähler
Das Modul AP-Master wird an die Hardware des Volumenzählers (z. B. Kontaktwasserzähler) 
angepasst.

6 Zeiten
Zeitraum zur Bezahlung und Nutzung des Guthabens. Verfallszeit und Freigabeverzögerung 
können nur aktiviert werden, wenn das Modul AP-Master im Betriesmodus Einzelarmatur 
arbeitet.

7 Reinigungsabschaltung
Zeit, für die die Armatur deaktiviert ist, z. B. um diese zu reinigen.

Senden Auslesen Umbenennen Firmware NeustartKonfiguration Sichtbar

StatistikÜbersicht

Systemsoftware AQUA 3000 open V 5.4

Netzwerk-Struktur
AQUA3000open

ECC 1 Foyer

Funktionsmodul
AP Master

Gruppe 2
Modul 2
Modul 4

Gruppe 3
Dusche 16
Dusche 18

ECC 2 Duschen Herren

Gruppe 4
Dusche 1
Dusche 2

Gruppe 5
Dusche 3
Dusche 4

Gruppe 6
Dusche 5
Dusche 6

Armatur – AP Master

Programm Netzwerk TD Hilfe

Grundeinstellungen

AQUAPAY Master Modul

Liter 53

Betriebsmodus Verkaufseinheit Abgabeeinheit Impulszähler

Einzelarmatur

Multi EM

Zeit pro Einheit

6

Volumen pro Einheit

0

Sek.
Zeit

Volumen 1 Liter

Volumen pro Impuls

Zeiten

Zahlzeit 2

Verfallszeit

Sek.

2 4

6

1
BetriebWerkseinstellungen

Freigabeverzögerung

Reinigungsabschaltung

Reinigungsabschaltung 0 Min.

7
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48. Elektronikmodul-A3000 open für Zirkulationsleitung

48.1 Die Systemsoftware starten.

48.2 Das Elektronikmodul-A3000 open für Zirkulationsleitung in der Übersicht Netzwerkstruktur 
markieren.

• Die Daten auf den Reitern „Übersicht“ und „Statistik“ sind analog den normalen Modulen darge-
stellt.

48.3 Den Reiter „Grundeinstellungen“ anwählen.

• Im Informationsfenster werden die Einstellungen angezeigt.

48.4 Die Einstellungen ändern.

48.5 Die geänderte Konfiguration an das Modul senden.

• Nach dem Senden der Konfiguration erfolgt ein Reset des Moduls.

1 Wenn das Kästchen aktiviert ist, öffnet sich in der Aufheizphase (Phase 3) der thermischen 
Desinfektion das Rücklaufventil in der Zirkulationsleitung.

2 Das Rücklaufventil schließt, wenn die hier eingestellten Temperatur in der Zirkulationsleitung 
erreicht oder überschritten ist.

3 Wenn nach der hier eingestellten Zeit die Zieltemperatur ( 2) nicht erreicht ist, wird das 
Rücklaufventil geschlossen und die thermische Desinfektion wird abgebrochen.

4 Wenn das Kästchen aktiviert ist, bleibt in der Einwirkphase (Phase 4 ) der thermischen Desin-
fektion das Rücklaufventil in der Zirkulationsleitung offen. 

5 Das Rücklaufventil schließt in der Abkühlphase, wenn die hier eingestellte Temperatur in der 
Zirkulationsleitung erreicht oder unterschritten ist. 

Senden Auslesen Umbenennen Firmware NeustartKonfiguration Sichtbar

Statistik

Systemsoftware AQUA 3000 open V 5.4

Netzwerk-Struktur
AQUA3000open

ECC 1 Foyer

Funktionsmodul
TD Master

Gruppe 2
Modul 2
Modul 4

Gruppe 3
Dusche 16
Dusche 18

ECC 2 Duschen Herren

Gruppe 4
Dusche 1
Dusche 2

Gruppe 5
Dusche 3
Dusche 4

Gruppe 6
Dusche 5
Dusche 6

Armatur – TD Master

Programm Netzwerk TD Hilfe

Übersicht

TD Master Modul

Zieltemperatur

Rücklaufventil der Zirkulationsleitung öffnen

0,0 °C

Phase 3

Maximale Zeit 1,0 Std.

Schnellaufheizung noch aktivPhase 4

Phase 6 Zieltemperatur 42,0 °C

5

4

3

2

1

Grundeinstellungen
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49. Elektronikmodul-A3000 open für Trinkwassererwärmer

49.1 Die Systemsoftware starten.

49.2 Das Elektronikmodul-A3000 open für Trinkwassererwärmer in der Übersicht Netzwerkstruktur 
markieren.

• Die Daten auf den Reitern „Übersicht“ und „Statistik“ sind analog den normalen Modulen darge-
stellt.

49.3 Den Reiter „Grundeinstellungen“ anwählen.

• Im Informationsfenster werden die Einstellungen angezeigt.

49.4 Die Einstellungen ändern.

49.5 Die geänderte Konfiguration an das Modul senden.

• Nach dem Senden der Konfiguration erfolgt ein Reset des Moduls.

1 Temperatur, auf die das Wasser im Trinkwassererwärmer erwärmt werden soll.
2 Auswahl, ob die Temperatur im Trinkwassererwärmer von einem internen oder externen 

Temperatursensor überwacht werden soll.
3 Zeit, die die Aufheizphase maximal dauern soll.

Diese Funktion steht ab Firmware 5.4 zur Verfügung.

Senden Auslesen Umbenennen Firmware NeustartKonfiguration Sichtbar

Systemsoftware AQUA 3000 open V 5.4

Netzwerk-Struktur
AQUA3000open

ECC 1 Foyer

Funktionsmodul
TD Heater

Gruppe 2
Modul 2
Modul 4

Gruppe 3
Dusche 16
Dusche 18

ECC 2 Duschen Herren

Gruppe 4
Dusche 1
Dusche 2

Gruppe 5
Dusche 3
Dusche 4

Gruppe 6
Dusche 5
Dusche 6

AQUA 3000 open – TD Tank [Snr 0.06.0069 <092805>]

Programm Netzwerk TD Hilfe

TD Tank Modul

Zieltemperatur 30,0 °C

1InternTemperatursensor

StatistikÜbersicht Grundeinstellungen

2Maximale Zeit 3 Std.

3
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50. Umstieg von Version 5.2 auf Version 5.3 und höher

Um die seit Windows Vista eingeführte Technologie der Benutzerkontensteuerung zu berücksich-
tigen, müssen die Programmdaten anders als bisher verwaltet werden.

Zu den Programmdaten gehören die Dateien:
– A3000 OPEN.config (Programmeinstellungen zur Systemsoftware)
– A3000 OPEN.network (Projektdatei für Auto-Projekt)
– Control.xml (Datenbank des Control-Centers)
– farnetio.xml (Programmeinstellungen zu NetIO)

sowie die Ordner mit ihren Inhalten:
– ID (Ordner für IDs)
– Statistic (Ordner für Statistik-Datenbanken)
– Protocol (Ordner für Protokoll-Tabellen)

Bis zur Version 5.2 wurden die Programmdaten im Anwendungs-Ordner (C:\Program Files\Franke 
Aquarotter\Systemsoftware AQUA 3000 open\) gespeichert. Ab Version 5.3 werden die Programm-
daten im Anwendungsdaten-Ordner gespeichert.

☞ Der Ordner "Anwendungsdaten" hat unter den verschiedenen Windows-Versionen unterschiedliche 
Speicherorte und Namen.

– Windows XP: "C:\Dokumente und Einstellungen\All Users\Anwendungsdaten\Franke 
Aquarotter\Aqua3000open\"

– Windows Vista: "C:\ProgramData\Franke Aquarotter\Aqua3000open\"
– Windows 7: "C:\ProgramData\Franke Aquarotter\Aqua3000open\"

☞ Der Ordner "Anwendungsdaten" ist standardmäßig versteckt.

Beim Start der aktuellen Software wird überprüft, ob im neuen Anwendungsdaten-Ordner schon 
Programmdaten vorhanden sind. Ist das nicht der Fall, werden die Programmdaten (wenn 
vorhanden) aus dem Anwendungs-Ordner  in den neuen Anwendungsdaten-Ordner kopiert.

Die Dateien aus dem Unterordner "Statistic" werden nicht übernommen, hier muss der Benutzer 
selbst entscheiden, welche Datenbanken in den neuen Anwendungsdaten-Ordner übernommen 
werden sollen.
Der Unterordner "Protocol" wird nicht übernommen, da ab der aktuellen Programm-Version die 
Protokolldaten komplett in dem durch den Benutzer frei wählbaren Ordner abgelegt werden.

Wenn die aktuelle Software in einem anderen Ordner als die Vorversion installiert wird, muss der 
Benutzer die Programmdaten per Hand übernehmen. Werden die Programmdaten nicht 
übernommen, arbeitet die Software mit den Standardvorgaben.
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51. Parameterübersicht

step … Schrittweite, in der der Wert verändert werden kann
def … Software-Voreinstellung des Wertes, die in der ID gespeichert sind.

Menü Parameter Einstellbereich

Programm > Einstellungen... 
> Statistik

Hauptintervall
1 - 1440 [step 1] [def 10] 
Minuten

TD-Intervall
10 - 60 [step 1] [def 20] 
Sekunden

Programm > Einstellungen... 
> Netzwerk

Port
Bereich : 0 - 65535
Reserviert : 0 - 1023
Standard : 4440

Multicast IP
Bereich: 224.0.0.0 - 
239.255.255.255
[def 239.10.1.1]

ECC > Umbenennen max. 32 Zeichen

ECC > Sensoradressierung 
starten

Namensschema für 
Armaturen

* für Nummer [automatisch 1 
bis 32]; z. B. Dusche * Herren 
--> „Dusche 001 Herren“ … 
„Dusche 032 Herren“
#xxx# für Startnummer 
[automatisch xxx bis xxx+31]; 
z. B. Dusche #100# Herren --
> „Dusche 100 Herren“ … 
„Dusche 131 Herren“

ECC > Konfiguration

MAC-Adresse fest

IP-Adresse

Individuell einstellbar.
Segment-Bereich : 0 - 255
Reserviert: 0 und 255
Standard: 192.168.0.1

Reinigungszeit
0 - 255 [step 1] [def 255] 
Minuten

TD > Thermische Desin-
fektion konfigurieren

Aufheizzeit Zirkulations-
leitung (Phase 3)

1 - 240 [step 1] [def 1] 
Minuten

Wiederaufheizzeit
0 - 240 [step 1] [def 0] 
Minuten

Einwirkzeit Zirkulationsleitung 
(Phase 4)

1 - 240 [step 1] [def 1] 
Minuten (Firmware 4.2)

Sicherheitszeitfenster
0 - 360 [step 1] [def 0] 
Minuten (Firmware 4.2)

Konfiguration > ID erstellen 65001 - 65534

Konfiguration > Umbenennen max. 32 Zeichen
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Modulebene > Hygiene > 
Dynamische Hygienespülung

Aktiv für Set A, B: NEIN / JA [def A,B]

Intervall
0 - 120 [step 0,5] [def 24] 
Stunden

Fließzeit
0 - 255 [step 1] [def 10] 
Sekunden

Modulebene > Hygiene > 
Fixe Hygienespülung

Aktiv für Set A, B: NEIN / JA [def A,B]

Intervall
0 - 120 [step 0,5] [def 0] 
Stunden

Fließzeit
0 - 255 [step 1] [def 10] 
Sekunden

Modulebene > Hygiene > 
Power-on Spülung

Power-on Spülung NEIN / JA [def JA]

Fließzeit
0 - 255 [step 1] [def 5] 
Sekunden

Auslöseverzögerung
0 - 255 [step 1] [def 0] 
Sekunden

Werkzeugleiste > Betrieb Gruppe
1 - 8,
9 keine TD, 
12-14 Funktionsmodule

Modulebene > Hygiene > 
Thermische Desinfektion

Schnellaufheizen NEIN / JA [def NEIN]

Einwirkzeit > Zeitgesteuert
0,5 - 20,0 [step 0,5] [def 3,5] 
Minuten

Abkühlen NEIN / JA [def JA]

Abkühlen > Zeitgesteuert
0,5 - 20,0 [step 0,5] [def 2,0] 
Minuten

Abkühlen > Temperaturge-
steuert

30 - 45 [step 1] [def 45] °C

Wassersparfunktion > Ventil 
schließt bei

62 - 80 [step 1] [def 72] °C

Modulebene > Freigabe > 
Spitzenlastprogramm

Gleichzeitigkeitsunterdrü-
ckung in der Gruppe

NEIN / JA [def NEIN]

Spülverzögerung
0,0 - 25,5 [step 0,5] [def 0,0] 
Sekunden

Automatische Fließzeitredu-
zierung im Inselnetzwerk

NEIN / JA [def NEIN]

Modulebene > Freigabe > 
Reinigungsabschaltung

Reinigungsabschaltung
0 - 255 [step 1] [def 1] 
Minuten

Auslösung durch Sensor Liste [def Keinen]

Menü Parameter Einstellbereich
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52. Störungsbeseitigung

Sollte eine Störung nicht zu beheben oder in der Störungsbeseitigung aufgeführt sein, benachrich-
tigen Sie unseren Kundendienst!

Modulebene > Freigabe > 
Aquapay

Freigabemodus Master, A, B [def NEIN]

Abgabeeinheit – Zeit
0 - 511 [step 1] [def 180] 
Sekunden

Abgabeeinheit – Volumen 0 - 500 [step 1] [def 20] Liter

Zahlzeit
NEIN / JA [def NEIN]
0 - 30 [step 1] [def 10] 
Sekunden

Verfallszeit
NEIN / JA [def NEIN]
0 - 30 [step 1] [def 5] Minuten

Störung Ursache Behebung

ECC-Funktionscontroller 
und Armaturen werden 
nicht angezeigt

– Die Firewall blockiert den Port. ➔ Ausnahme einrichten: 
Port 4440 für UDP 
freigeben

– Verbindungskabel nicht CAT5 oder höher ➔ Kabel tauschen

– Verbindungskabel bei Direktverbindung 
PC-ECC kein Crossover-Kabel

➔ Kabel tauschen

– Netzwerkadapter deaktiviert ➔ Aktivieren

– Sicherheitssoftware (Anti-Viren-
Programm) verhindert Kommunikation

➔ Prüfen, ggf. einstellen 
und senden

ECC-Funktionscontroller 
wird angezeigt, Armaturen 
werden auf Armaturen-
ebene nicht angezeigt

– Systemleitung nicht richtig am ECC-
Funktionscontroller angeschlossen

➔ Prüfen

– Abschlusswiderstände fehlen ➔ Prüfen

– Elektro-T-Verteiler nicht richtig 
angeschlossen oder Verschraubungen 
nicht angezogen

➔ Prüfen

– Einstellungen in Systemsoftware falsch 
(Konfiguration des Netzwerkes und/oder 
ECC-Funktionscontrollers)

➔ Prüfen, ggf. einstellen

ECC-Funktionscontroller 
und Armaturen werden 
angezeigt, können aber 
nicht bedient werden

– Die IP-Adresse des ECC-Funktionscont-
rollers und des PCs liegen nicht im 
gleichen Bereich.

➔ IP-Adresse(n) des 
ECCs und/oder des 
PCs anpassen

– Firmware ID des ECC-Funktionscont-
rollers oder Moduls und der System-
software sind nicht vom gleichen 
Kommunikationstyp

➔ Prüfen, ggf. vom 
Kundendienst 
anpassen lassen

Menü Parameter Einstellbereich
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